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Das Kaiſerpaar in Weſtfalen. 
Münſter, 24. Auguſt. 

pee Kaiſer und die Kaiſerin trafen Punkt 9 Uhr 
daß 10 ags am Weſtfäliſchen Bahnhofe ein und wurden 
Bu ft vom Oberpräfidenten Studt, dem komman⸗ 
ee General von Albedyll, dem Oberbürger⸗ 
Em er Windthorſt in dem prächtig geſchmückten 
ut Bsjakon begrüßt. Der Kaiſer trug Generals⸗ 
don En Nach Abſchreitung der aufgeftellten Ehren⸗ 
bereite e beſtieg Se. Majeſtät mit der Kaiſerin den 
1 tſtehenden offenen vierſpännigen Wagen und fuhr 

ch die reichgeſchmückte Stadt zum königlichen 
den em Zuge vorauf ritt eine halbe Eskadron 
de 1. Huſaren⸗Regiments. In den Straßen, welche 
Hy Zug paſſirte, bildeten 200 Kriegervereine, gegen 
N Mann zählend, ſowie die Feuerwehren, das 
zeige Bürger⸗Schützenkorps, die Schulen und die 
5 eputation der hieftgen Studentenſchaft Spalier, hinter 
emſelben ſtand eine Kopf an Kopf gedrängte Volks⸗ 
menge, welche die Majeſtäten mit ununterbrochenen 
Foczrafen begrüßte. Der Oberbürgermeiſter Windt⸗ 
horſt hatte mit den Mitgliedern der ſtädtiſchen Ver⸗ 


tretung an einem zu dieſem Zwecke erbauten Ehren⸗ 


bogen Aufſtellung genommen und richtete eine An⸗ 
ſprache an Ihre Majeſtäten. Se. Majeſtät dankte 
und reichte dem Oberbürgermeiſter die Hand. Von 
5 wurden Ihren Majeſtäten Bouquets 
überreicht. Vor dem Königlichen Schloſſe nahm der 
Kaiſer alsbald die Parade über die dort aufgeſtellten 
Truppen ab; dieſelbe verlief ſehr glänzend. Der Kaiſer 
ſprach ſich äußerſt befriedigt aus. Während der 
Parade erſchien die Kaiſerin wiederholt an einem 
Fenſter des königlichen Schloſſes, mit unausgeſetzten 
Jubelrufen begrüßt. Um 10 Uhr fand großer Em⸗ 
pfang im königlichen Schloſſe ſtatt, an welchem die 
Standesherren, die Spitzen der Provinzialbehörden, 
die höhere Geiſtlichkeit beider Konfeſſionen Theil 
nahmen. Alle, dem Empfange Beiwohnenden wurden 
von Sr. Majeſtät durch huldvolle Worte ausgezeichnet. 

Der Empfang bei Ihrer Majeſtät der Kaiſerin fand 
Mittags 12 Uhr ſtatt; an demſelben nahmen die 


Der Sohn des Eberwirths. 


Kriminal⸗Novelle von Karl Zaſtrow. 


Nachdruck verboten. 
(21. Fortſetzung.) 

„Welche Stellung nahm Ihr Vater ein, als Sie den 
Stoß vollführten?“ fragte der Staatsanwalt weiter. 
„Er ſaß in den Stuhl zurückgelehnt, die Füße lang 
vor ſich hin unter die Platte des Schreibſekretärs ge⸗ 
ſtreck.“ „Nach dem Gutachten des Kreisphyſikus joll 
Ihr Vater im Schlafe ermordet worden ſein.“ „Dieſe 
Angabe beruht auf einer Vermuthung, Herr Staats⸗ 


anwalt! Der Vater war wach, allein in dem Augen⸗E 


blick, in welchem er den Dolch über ſeinem Herzen 
funkeln ſah, mag er verwirrt, ohne klare Beſinnung 
geweſen ſein.“ „Was thaten Sie unmittelbar darauf?“ 
Ich bemächtigte mich des Schlüſſels zur Geldſchatulle, 
öffnete dieſelbe und zählte mir 500 Thaler in Bank⸗ 
noten ab, worauf ich geräuſchlos auf den Hausflur 
trat, die Klingel zurückbog und das Haus verließ.“ 
„Auf wie hoch mochte ſich die Summe des Geldes, 
welche auf dem Schreibtiſch lag, belaufen haben?“ 
„Es iſt mir unmöglich, den Vetrag auch nur an⸗ 
nähernd anzugeben. Ich ſchätze indeſſen, daß es 
weit über 10,000 Thaler geweſen find." „Man hat 
bei Ihrer Verhaftung nur 500 Thaler bei Ihnen vor⸗ 
gefunden. Wie kommt es indeſſen, daß man bei der 
Durchſuchung der Eberſchänke kein weiteres baares 
Geld vorfand?“ „Es iſt dies der Umſtand, welchen 
ich für meine Freilaſſung auszubeuten gedachte. 
vermuthe, daß bald nach meinem Verſchwinden ein 
Spitzbube das Haus betreten und ſich den übrigen 
Theil des Geldes angeeignet hat.“ 
Noch mancherlei fragke der Staatsanwalt, und ab⸗ 
geſehen von einzelnen unbedeutenden Abweichungen 
gab der junge Arzt in jo klarer erſchöpfender Weiſe 
Auskunft, daß der examinirende Beamte endlich mit 
den Worten die Feder aus der Hand legte: „Wie die 
Sache jetzt liegt, erhebe ich mit voller Ueberzeugung 
die Anklage auf vorſätzliche Tödtung unter erſchweren⸗ 
den Umffänden, und die Geſchworenen werden Sie 
zum Tode verurtheilen.“ Wieder zuckte in dem Antlitze 
des Angeklagten jener Zug ſtillſchmerzlicher Reſignation 
auf, doch verſchwand derſelbe ebenſo ſchnell, und als 
er auf einen Wink des Staatsanwaltes durch den Ge⸗ 
richtsdiener zum ob e zurückgebracht wurde, 
5 5 er ſeine volle Faſſung wiedergewonnen zu 


Militär⸗ und Civilbehörden angehörigen Herren, ſowie 
die Damen des vaterländiſchen Frauenvereius und des 
Louiſenordens Theil. Nach dem Empfange beabſichtigte 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin, das evangeliſche und 
katholiſche Krankenhaus zu beſuchen. 

Bei dem von den Provinzialſtänden gegebenen 
Feſtdiner antwortete der Kaiſer auf eine Anſprache 
des Vorſitzenden des Provinziallandtags, Landraths v. 
Oheimb, etwa Folgendes: „Ich kenne Weſtfalen als 
eines der beſten Meiner Lande. Ich gedenke noch 
Meines Beſuches vor 5 Jahren. Alle Lehren und 
Prinzipien Meiner Jugend ſtammen aus Ihrem Lande, 
denn Mein Lehrer und Erzieher, Herr Geheimer Rath 
Hinzpeter, iſt ein Weſtfale. Ich kenne die Weſtfalen 
als feſt, energiſch und zäh', das haben ſie auch ſtets 
in ihrer Treue zu Meinem Hauſe bewieſen. Ein⸗ 
gedenk deſſen, daß das weſtfäliſche Schwert, wenn es 
gezogen werden mußte, ebenſo ſcharf ſich gezeigt hat, 
wie jedes Meiner anderen Lande: hoffend, daß es 
auch ferner ebenſo ſcharf ſich erweiſen werde, wenn 
es abermals für das jung geeinigte Vaterland gezogen 
werden müßte, erhebe Ich Mein Glas und rufe: 
„Weſtfalen und ſeine Hauptſtadt Münſter leben hoch!“ 
Die Worte Sr. Majeſtät wurden von der Feſt⸗ 
verſammlung mit brauſendem Jubel aufgenommen. 

Gegen 6 Uhr war das Feſtmahl beendet und 
begaben ſich Ihre Majeſtäten nach dem Schloß zurück. 
Vor dem Diner im Laufe des Nachmittags empfingen 
Ihre Majeſtäten auch die Vertreter des Weſtfäliſchen 
Bauernvereins, unter Führung des Frhrn. v. Schor⸗ 
lemer⸗Alſt, des Oekonomierath Winkelmann und des 
Frhrn. von der Reck, je ein Mitglied des Vereins 
aus jedem Weſtfäliſchen Regierungsbezirke. Frhr. 
v. Schorlemer überreichte mit einer huldigenden An⸗ 
ſprache als urweſtfäliſche Landeserzeugniſſe zwei Brode 
Pumpernickel, Schinken, Butter und ein Füßchen 
100 jährigen Konnbranntweins. Se. Majeſtät dankte 
uldvollſt und unterhielt ſich längere dit mit den 

ührern und Mitgliedern der Deputation. — Am 
Abend nahmen Ihre Majeſtäten nach einer Fahrt 
durch die feſtlich erleuchtete Stadt an dem vom Weſt⸗ 
fäliſchen Adel veranſtaltetan Balle Theil. - 


Münſter, 25. Auguſt, 

Der Kaiſer und die Kaiſerin kehrten gegen 114 Uhr 
von dem Balle des weſtfäliſchen Adels zurück und 
traten kurz darauf unter lebhaften ſympathiſchen Kund⸗ 
gebungen der auf dem Bahnhof anweſenden Volks⸗ 
menge die Rückreiſe nach Potsdam an. Zur Ver⸗ 
abſchiedung waren u. A. der kommandirende General 
von Albedyll, der Oberpräſident Studt, der Ober⸗ 
bürgermeiſter Windthorſt und die Kammerherren Frei⸗ 
herr von Landsberg⸗Steinfurt und Freiherr v. Bodel⸗ 
ſchwingh⸗Plettenberg auf dem Bahnhofe anweſend. 
Der Kaiſer unterhielt ſich noch einige Zeit mit dem 
General von Albedyll und dem Oberrürgermeiſter 
Windthorſt. — Bei der am Abend ſtattgehabten 


kleine gewählte Geſellſchaft verſammelt. Man ſaß auf 
der geräumigen mit tropiſchen Pflanzen gezierten 
Veranda, welche auf den Park hinausging, um den 
Theetiſch. Die Unterhaltung drehte fi begreiflicher⸗ 
weiſe nur um ein Thema: die Unterſuchungsſache des 
Doktor Berklitz. 

Es war allgemein bekannt, daß derſelbe ein um⸗ 
faſſendes Geſtändniß abgelegt hatte. Sämmtliche 
Zeitungen berichteten darüber und in allen Kreiſen 
herrſchte eine ungeheure Aufregung. Man zerbrach 
ſich den Kopf über die pſychologiſchen Motive, welche 
dieſer unnatürlichen That zu Grunde liegen konnten. 
in überwiegender Theil des Publikums entſchied ſich 
für die Annahme einer Geiſtesſtörung bei Berklitz. 
Andere wollten ein düſteres noch nicht aufgeklärtes 
Geheimniß wittern, welches die unſelige That mit 
einigem Schein von Recht umgeben ſollte. Einſtimmig 
jedoch war man von der Schuld des Angeklagten 
Wee - 
Adelaide ſorgte mit anmuthiger Gejchäftigkeit für 
die Bedürfniſſe des kleinen Kreiſes. Ein Zug ſtiller 
Ergebung lag in dem blaſſen feingeſchnittenen Geſicht, 
verlieh ihrem Weſen jedoch einen um ſo höheren Reiz. 
In den Momenten, in welchen ſie nicht durch die 
Pflichten der Hausfrau in Anſpruch genommen war, 
ſaß ſie, angelegentlich mit ihrer Häkelarbeit beſchäftigt, 
etwas abſeits, dem Anſcheine nach wenig auf die leb⸗ 
haft geführte Debatte achtend, im Grunde jedoch mit 
der geſpannteſten Aufmerkſamkeit dem Gang derſelben 


Im Dane des en Gröning war eine 


ch folgend. Niemand gewahrte es außer dem Aſſeſſor 


Taubenkopf, deſſen Augen mit glühendem Ausdruck an 
dem lieblichen Frauenbilde hingen. Er liebte die 
Jungfrau mit dem letzten Reſt ſeines in Ausſchwei⸗ 
fungen aller Art erſtorbenen Jugendfeuers, und der 
Widerſtand, auf welchen er dei ſeinen zudringlichen 
Bewerbungen ſtieß, ſteigerte die unedle Gluth zur 
verzehrenden Leidenſchaft. In dieſem Augenblick ver⸗ 
rieth ſein Geſicht in ſeiner häßlichen Verzerrung alle 
Qualen der Eiferſucht, welche ihn in dem Gedanken 
folterte, daß das Intereſſe der jungen Dame noch un⸗ 
geſchwächt ſeinem Nebenbuhler zugewandt ſei. Hin 
und wieder hatte er verſucht, dem Geſpräch eine andere 
Wendung zu geben, welche das Mißlingen der Stern⸗ 
berg'ſchen Experimente auf's Tapet bringen konnte, 
allein ohne Erfolg. Taubenkopf war ebenſo wenig 
als ein guter Geſellſchafter, wie als ſchlagfertiger 
Redner bekannt. Er hatte in den kleinen Familien⸗ 
zirkeln, die ihm offen ſtanden, meiſt das Unglück, todt⸗ 


glänzenden Illumination der Stadt traten ganz be⸗ 
| nass der durch 35,000 Lampions erleuchtete Dom⸗ 
platz, das Regierungsgebäude, die Poſt, das Theater, 
der Hof des Grafen Droſte, Erbdroſten des Fürſten⸗ 
thums Münſter, ſowie der Triumphbogen am Ein⸗ 
gange der Stadt hervor. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 24. Auguſt. 

— Wie die „Börſenzeitung“ verſichert, iſt nun⸗ 
mehr hier die amtliche Nachricht eingegangen, daß der 
Zar am 28. d. Mts. in Potsdam eintrifft. Der 
Zar wird im Marmorpalais wohnen und vermuthlich 
auch Berlin einen kurzen Beſuch abſtatten. Der Zar 
wird nicht von großem Gefolge begleitet ſein. Der 
Reichskanzler ſoll zu der Begegnung nicht nach Berlin 
kommen. Die Beſtätigung dieſer Meldung wird ab⸗ 
zuwarten ſein. ; 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine kaiſer⸗ 
liche Verordnung vom 15. Auguſt, wodurch das 
Bergweſen im ſüdweſtafrikaniſchen Schutzge⸗ 
biete geregelt wird. 

— Nach einer königlichen Verordnung, datirt aus 
Wilhelmshaven, 29. Juli, über die Abänderung der 
Uniformen der preußiſchen Staatsbeamten, 
iſt der Gebrauch der bisher in Verwendung befind⸗ 
lichen Uniformen bis 1. Oktober 1892 geſtattet. 

— Noch bevor der Kaiſer ſeine Reiſe nach dem 
Reichslande angetreten hatte, wurde es bekannt, daß 
die Bevölkerung die Abſicht habe, ihm während ſeines 
Aufenthaltes eine Petition betreffend die Aufhebung 
des Paßzwanges zu überreichen. Dieſe Abſicht 
iſt auch während der Anweſenheit des Kaiſers zur 
theilweiſen Ausführung gelangt. Der Vorſtand des 
Landesausſchuſſes hat am letzten Dienſtag um eine 
Audienz bei dem Kaiſer gebeten und in nem Ge⸗ 
ſuche angegeben, daß er wünſche, dem Landesherrn 
die Paßfra e, ſowie diejenige der Jagdſcheine, die 
man allen Landesfremden, ſelbſt denjenigen, die in 
Elſaß⸗Lothringen Grundbeſitzer ſind, verweigert, vor⸗ 
zutragen. Der Kaiſer hat antworten laſſen, daß ſeine 
Zeit ſo knapp bemeſſen ſei, . es ihm unmöglich ſei, 
den Vorſtand des Landesausſchuſſes zu empfangen. 
Hingegen ſei er gerne bereit, ein Junmedlal 1 
über die betreffenden Fragen reden nen, 
Donnerſtag Nachmittag, in einer Verſammlung, find 
die Punkte berathen worden, die im Immediatgeſuche 
Aufnahme finden ſollen, und es wurde einer der an⸗ 
weſenden Herren beauftragt, das Geſuch zu entwerfen. 
Dieſes iſt in kurzer Berathung genehmigt worden 
und wird demnüchſt dem Kaiſer übergeben werden. 

— Der „Reichsanzeiger“ publieirt die anläßlich 
des Beſuches des Kaiſerpaares in Münſter verliehenen 
Ordensauszeichnungen. Unter anderen hat den Rothen 
Adler⸗Orden 2. Klaſſe mit dem Stern der Vorſitzende 


geſchwiegen zu werden. In der gegenwärtigen Ver⸗ 
ſammlung, die zumeiſt aus erfahrenen, talentvollen 
Männern beſtand, hatte er nicht den geringſten Ein⸗ 
fluß. Sonach konnte er auch nichts dagegen machen, 
als das dienen auf der Veranda erſchien und 
einen neuen Gaſt anmeldete, und Adelaide ſich gleich 
darauf erhob, um den Eintretenden mit der ihr eigenen 
Herzlichkeit zu begrüßen. 
Albert Stahl, der Freund Sternbergs, war ein 
junger Referendar, der bereits ein halbes Jahr lang 
bei dem in der Stadt anſäſſigen Kreis ericht mit Aus⸗ 
zeichnung gearbeitet und begründete Anwartſchaft auf 
eine günſtige Carridre hatte. Er war aus achtungs⸗ 
werther Familie, beſaß ein vortheilhaftes Aeußere und 
gute Manieren und war wegen ſeines Fleißes und 
ſeiner glücklichen Auffaſſungsgabe ſowohl bei ſeinen 
Collegen wie ſeinen Vorgejegten beliebt. Selbſtver⸗ 
ſtändlich rief ſein Eintritt die verſchiedenartigſten Em⸗ 
pfindungen wach. Taubenkopf betrachtete ihn mit 
feindseligen Blicken, die übrigen Perſonen mit einem 
Gemiſch von Neugier und Erwartung. Der Hausherr 
machte ihn mit dem Gegenſtand der Unterhaltung be⸗ 
kannt und der Ankömmling zeigte ſich ſofort bereit, 
einen Beitrag zu der ſchwebenden Frage zu liefern. 
„Es iſt eine eigenthümliche Erſcheinung, wie die 
unbedeutendſten öffentlichen Organe ſich mit dieſer 
Frage beſchäftigen,“ ſagte er mit feiner vornehmen 
Sicherheit, indem er unter einer anmuthigen Verbeu⸗ 
gung die Taſſe Thee annahm, welche Adelaide ihm 
präſentirte. „Da fällt mir zufällig eine alte Nummer 
des Stettiner Publiziſten in die Hände und was leſe 
ich?“ „Das werden Sie uns natürlich mittheilen? 
klang es im Chor. ; n 
Gröning offerirte dem Referendar eine Cigarre. 
Wer mit den Eigenheiten des alten Herrn vertraut war, 
wußte, daß dieſe Manipulation dieſelbe Bedeutung 
hatte, als wenn der Präſident einer Verſammlung 
einem Redner von Bedeutung das Wort ertheilt. 
Stahl zögerte denn auch nicht lange. Ruhig das 
Zeitungsblatt aus der Taſche ziehend, begann er mit 
ſeiner wohltönenden Stimme: „Ein myſteriöſer Vorfall 
beſchäftigt ſeit einigen Wochen die diesſeitigen Polizei⸗ 
organe. Um die Mitte des vergangenen Monats er⸗ 
ſchien vor dem Gericht in Swinemünde eine ſchwarz 
gekleidete Dame von ungefähr 30 Jahren, welche ſich 
als die Wittwe eines Poſtraths, Namens Elsbert, le⸗ 
gimitirte und nachſtehende Eröffnung zu Protokoll 
gab: „Ich war auf der Reiſe nach Stettin begriffen, 
von wo aus ich mich aus Geſundheitsrückſichten nach 
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des Provinziallandtages, Oheimb, den Stern zu dem 
Rothen Adler⸗Orden mit Eichenlaub der Oberpräſident 
Studt und der General⸗Superintendent Nebe, den 
Rothen Adler⸗Orden 3. Klaſſe mit der Schleife Dom⸗ 
probſt Parmet, den Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe der 
Reichstagsabgeordnete Wendt, den Kronen⸗Orden 1. 
Klaſſe Erbtruchfeß Graf Fürſtenberg⸗Herdringen, den 
Kronen⸗Orden 2. Klaſſe der Vorſitzende des Provin⸗ 
zial⸗Ausſchuſſes, Freiherr von Landsberg⸗Steinfurt, er⸗ 
halten. Ferner ertheilte der Kaiſer dem Oberbürger⸗ 
WAT die Befugniß zum Tragen der goldenen Amts⸗ 
ette. 


— Außer dem Direktor der Pulverfabrik in Span⸗ 
dau, Generalmajor Küſter, ſind noch zwei Civilbeamten 
dieſes Inſtituts Schenkungen aus Staatsmitteln zu 
Theil geworden. Der Maſchineninſpektor Große und 
der Betriebsinſpektor Schürmann, welche bei den 
Verſuchen zur Herſtellung des neuen rauchloſen 
see chätig geweſen ſind, haben je 3000 Mark 
erhalten. 

— Durch den Berliner Polizeipräſidenten iſt auf 
Grund des Socialiſtengeſetzes die Druckſchrift: „Nach 

ehn Jahren“. Material und Gloſſen zu der Ge⸗ 

ſchichte des Socialiſtengeſetzes, mit dem Inhalt: 
J. Hiſtoriſches. II. Die Opfer des Socialiſten⸗Ge⸗ 
ſetzes. London. German Cooperative Publishing Co. 
1889, von Landespolizeiwegen verboten worden. Es 
iſt dies die von uns in einer Londoner Meldung an⸗ 
gekündigte ſocialdemokratiſche Denkſchrift über das 
zehnjährige Beſtehen des Socialiſtengeſetzes. 

— Auch der Reichskanzler hatte urſprünglich 
die an ihn ergangene Einladung zur Theilnahme an 
den Feſtlichkeiten in Münſter angenommen. In 
einem ſpäteren Schreiben aber bedauerte der Kanzler, 
daß ihm die Pflichten ſeines Amtes eine Theilnahme 
nicht geſtatteten. 

— Die Rübenzuckerfabriken, Zuckerraffinerien 
und ee ee des deutſchen Zoll⸗ 
gebiets haben in der Zeit vom 1. Auguſt 1888 bis 
31. Juli 1889 nach amtlicher Feſtſtellung verarbeitet: 
an Rüben 7,896,502, 900 kg (gegen 6,963,960,600 
in demſelben Zeitraum des Vorjahres), an Melaſſe 
265,627,400 kg (332,759,800 kg). Produzirt haben 
ſie an Rohzucker, erſtes und zweites Produkt, 
865,425,600 kg (825,343,500 kg), Nachbrodukte 
vom dritten Produkt ab 74,320,700 kg (85,366,100 kg) 
und an raffinirtem ſowie Konſumzucker 560,692,200 kg 
(564,989,700 kg). 

— Die „Köln. Ztg.“ bringt auf Grund des neuen 
franzöſiſchen Wehrgeſetzes eine vergleichende Betrach⸗ 
tung über die Stärke der deutſchen und der fran⸗ 
zöſiſchen Armee, die anſcheinend den Zweck hat, 
auf neue Forderungen zu militäriſchen Zwecken 
1 Aus einer Vergleichung der Ein⸗ 
ſtellungsziffer, wie ſie das franzöſiſche Geſetz auf dem 
Papier vorſchreibt, kommt der Verfaſſer zu dem 
Schluſſe, daß „Frankreich in abſehbarer Zeit über er⸗ 


Häringsdorf begeben wollte. Auf einer der Stationen 
vor der genannten Stadt geſellte ſich eine in dunkle 
Stoffe gekleidete Dame mit gelbem, mit Gras- und 
Aehrenbüſcheln garnirten Strohhut, das Antlitz tief ver⸗ 
ſchleiert, zu mir in das Damen⸗Coupé. In dem 
hatte außer mir noch eine Mutter mit ihrem Kinde Platz 
genommen. Die fremde Dame machte einen unange⸗ 
nehmen Eindruck auf mich. Eine gewiſſe Steifheit, 
die ſich in ihren Bewegungen kundgab, ihre Haltung, 
das zerknitterte Kleid, kurz, ihr ganzes eigenartiges 
Benehmen flößte mir Scheu ein. Das Peinliche der 
Situation wurde noch durch den Umſtand erhöht, daß 
die andere anweſende Dame während der ganzen Fahrt 
ſchlief und ich ſonach gänzlich allein auf die Geſellſchaft 
der Unbekannten angewieſen war. Ich ſah fortwährend 
zum Fenſter hinaus und als der Zug endlich hielt, 
wandte ich mich an den Schaffner mit der Bitte, mir 
einen andern Platz anzuweiſen. Der Beamte war 
hierzu außer Stande. Sämmtliche übrigen Coupees 
zweiter Klaſſe waren beſetzt und noch dazu von Herren 
eingenommen. Ich mußte in der ungemüthlichen Ge⸗ 
ſellſchaft aushalten, bis der Zug endlich in den Bahn⸗ 
hof einlief und ich meine Freiheit erhielt. Ohne mich 
ferner um die räthſelhafte Fremde zu kümmern, ſchlug 
ich den Weg nach dem Bollwerk ein und betrat das 
Dampfboot „Prinzeß Royal“, welches eine halbe Stunde 
darauf nach Swinemünde abging. Unterwegs erſt 
wurde ich gewahr, daß mir mein Taſchenbuch fehlte, 
worin ſich mehrere Banknoten im Geſammtwerthe von 
fünfzig Thalern, eine Anzahl Viſitenkarten und ein 
Brief an meinen Bruder, den Geheimſekretär Avenares 
in Verlin, befand, welchen Brief ich in einer melan⸗ 
choliſchen Stimmung während meines zweiſtündigen 
Aufenthalts in Angermünde geſchrieben hatte und in 
Stettin auf die Poſt geben wollte.“ Man vermuthet, 
daß dieſer Vorfall auf irgend eine Weiſe mit der kürz⸗ 
lich ſtattgehabten geheimnißvollen Ermordung des Gaſl⸗ 
wirths Berklitz in Verbindung ſteht. Die Recherchen 
nach der räthſelhaften Unbekannten ſind eingeleitet.“ 

Tiefes Schweigen herrſchte, als der Vorleſer geendet. 
Der Bürgermeiſter ſchüttelte den Kopf. Der junge 
Aſſeſſor lächelte ironiſch vor ſich hin. „Ob es nicht 
immer die Preſſe iſt, welche durch Kundgebung alberner 
Vermuthungen und durch unzeitige Schwaßhaftigteit 
den Sachverhalt verdunkelt?“ „Ich habe es noch nicht 
gefunden,“ erwiderte Stahl ſehr ernſt, im Gegentheil 
ſcheint es mir, als ob die Preſſe häufig durch ſolche 
Mittheilungen ſehr viel nützen könne!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


heblich größere Maſſen ausgebildeter Soldaten ver⸗ 
fügen wird als Deutſchland“, daß in Frankreich „die 
levée en masse, welche die Revolution improviſirte 
und welche Gambetta im Drange der Noth nach⸗ 
zuahmen verſuchte, nun planmäßig vorbereitet werde“. 
Vor allem aber lobt ſie die Organiſation der franzö⸗ 
ſiſchen Wehrkraft, welche die Aufſtellung von Reſerve⸗ 
hr erleichtere. 

— Ueber den Ausſtand der Bergarbeiter 
bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“ einen Leitartikel, aus 
welchem ziemlich deutlich das Bedauern darüber zu 
leſen iſt, daß ſich ein Zuſammenhang zwiſchen dem 
und ſozialdemokratiſchen Be⸗ 


Diviſionen, Armeekorps und Armeen 


Bergarbeiterausſtand 
ſtrebungen nicht nachweiſen läßt. 
— Die „Nor 


dd. Allg. Ztg.“ hatte vor einigen 
Tagen in einem längeren Artikel über den inter⸗ 


nationalen Arbeitercongreß in Paris behauptet, 


daß außer den öffentlichen Sitzungen auch eine Anzahl 
in welchen über 


geheimer ſtattgefunden hätte, 


„ſozialrevolutionäre Manifeſtationen“ verhandelt wor⸗ 


den ſei. Hierauf antwortet nun 


daß keineswegs geheime Sitzungen ſtattgefunden hätten 


Herr Bebel in 
einer aus Eiſenach vom 23. Auguſt datirten Erklärung, 
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ſondern nur eine vertrauliche Beſprechung der deutſchen 
Delegirten. Dieſelbe habe (am 16. Juli) ſich aus⸗ 
ſchließlich mit der Tagesordnung des Kongreſſes und 
der Stellung befaßt, welche die deutſchen Delegirten 


dazu einnehmen wollten. 


Herr Bebel, der in jener 


Sitzung ſelbſt den Vorſitz führte, fügt hinzu, daß es 


von Anfang an der feſte Entſchluß 
des Kongreſſes geweſen ſei, „jedem Verſuche, 
heimnißkrämerei zu treiben, 9 


aller Einberufer 
e= 


— Der Kaiſer hat bei dem Empfange zu Münſter 
wiederholt Gelegenheit genommen, ſich eingehend über 
den Ausſtand der weſtfäliſchen Bergleute zu 


äußern. 
— Von betheiligter Seite 
Cultusminiſterium 


iſt das preußiſche 
erſucht worden, eine allgemeine 


Regelung des Befähigungsnachweiſes der te ch⸗ 


niſchen Chemiker herbeizuführen. 


— Die Reform der Patentgeſetzgebung ge⸗ 


hört ſeit längerer Zeit zu den Gegenſtänden, welche 
die Regierung zu erledigen wünſcht. Ein Bedürfniß 


nach dieſer Richtung läßt ſich in keiner Weiſe in Ab⸗ 


rede ſtellen, und die Regierung hat es denn auch ver⸗ 
ſchiedentlich ſeit Jahr und Tag nicht an Bemühungen 
fehlen laſſen, den hervorgetretenen Wünſchen nach Ab⸗ 


hilfe erforderlicher Uebelſtände zu entſprechen. Man 


war namentlich vor die Frage geſtellt, ob eine Aende⸗ 
rung des materiellen Geſetzes oder der Abführungs⸗ 
beſtimmungen erforderlich ſein möchte. Nur der Um⸗ 
ſtand der Ueberlaſtung der letzten Reichstagsſeſſion 
mit dringenden Aufgaben, unter denen das Invalidi⸗ 
täts⸗ und Altersverſorgungsgeſetz für Arbeiter in erſter 
Reihe ſtand, hatte es veranlaßt, daß von einer Reform 
der Patentgeſetzgebung Abſtand genommen war. Die 
Vorarbeiten waren im Reichspatentamte vollſtändig 
abgeſchloſſer; es bleibt nun abzuwarten, wie weit von 
der von vornherein begrenzten Zeit der nächſten 
alen möglich ſein wird, auch dieſe Aufgabe 


zu löſen. 
* Straßburg i. E., 24. Auguſt. Der Kaiſer 


hat dem Statthalter Fürſten Hohenlohe als Aner⸗ 


kennung und Dank für die ihm und der Kaiſerin zu 


Theil gewordene Aufnahme ſein Bildniß in Lebens⸗ 
größe überſandt. — Der Statthalter Fürſt Hohenlohe 


veröffentlicht nachſtehenden Allerhöchſten 


rlaß: „Der 


Empfang, welcher Ihrer Majeftät der Kaiſerin, Meiner 
Gemahlin, und Mir bei Unſerem Beſuche der Reichs⸗ 
lande Elſaß⸗Lothringen bereitet worden, iſt ein ſo 
glänzender geweſen, daß er Unſere Erwartung weit 


übertroffen hat. Der reiche Schmuck, in welchem be⸗ 
ſonders die Städte Straßburg und Metz prangten, 
die feſtlichen Veranſtaltungen, die getroffen waren, 
um Uns den Aufenthalt in dieſen Städten ſo angenehm 
wie möglich zu machen, die Huldigungen, welche Uns, 
wo auch immer Wir erſchienen, aus allen Schichten 
der Bevölkerung jubelnd entgegengebracht wurden, 
haben Ihre Majeſtät die Kaiſerin, Meine Gemahlin, 
und Mich nicht nur mit Freude und Befriedigung 
erfüllt, ſondern auch in Uns die Ueberzeugung be⸗ 
feſtigt, daß dieſe urſprünglich deutſchen Landestheile 
von einem biederen und einſichtsvollen Volke bewohnt 
werden, welches, je länger je feſter, an das deutſche 
Vaterland ſich wieder anſchließen wird. In dieſem 
wohlthuenden Gefühle können Ihre Mapjeſtät die 
Kaiſerin und Ich nicht aus den Reichslanden ſcheiden, 
ohne ihrer Bevölkerung für die Uns erwieſenen Auf⸗ 
merkſamkeiten Unſeren herzlichen Dank auszuſprechen. 
Ich beauftrage Sie, dieſen Erlaß zu veröffentlichen. 
Metz, den 23. Auguſt 1889. gez. Wilhelm. An 
Meinen Statthalter in Elſaß⸗Lothringen, Fürſten von 
Hohenlohe⸗Schillingsfürſt.“ 


Kleines Feuilleton. 

* Budapeft, 25. Auguſt. Der mehrfache Millionär 
Fernbach hat ſeine Frau ermordet und dann verſucht, 
ſich ſelbſt zu erdolchen. Die Motive des Verbrechens 
ſind völlig unerklärlich. Fernbach war in letzter Zeit 
in ſehr gedrückter Stimmung, trotzdem er einige ge⸗ 
ſchäftliche Transaktionen mit großem Glück durchgeführt 
hatte. Ein Sohn hat vor Jahren Selbſtmord begangen. 
Eine Geiſtesverwirrung, der man die That zuſchreiben 
möchte, iſt kaum anzunehmen, da der Verbrecher durch 
Thränen und verzweifelte Reue beweiſt, vollkommen 
das Bewußtſein ſeiner Miſſethat zu haben. g 

* Rom, 25. Auguſt. Die hieſige Polizei hat einen 
geheimen Anarchiſtenbund entdeckt, deſſen zahlreiche 
Mitglieder an dem Bombenattentat auf dem Colonna⸗ 
platz betheiligt zu ſein ſcheinen. Der des Bombenwurfs 
ſpeziell verdächtige Arbeiter Frattini geſteht zu, Anarchiſt 
zu ſein und einen Handſtreich gegen eine römiſche Bank 
en zu haben. Sein Bruder ift Lieutenant in der 

rmee. 

* Granada, 17. Auguſt. Nachdem ſeit einigen 
Tagen bereits eine außerordentlich drückende Schwüle 
geherrſcht hatte, bedeckte ſich geſtern Abend der 
Himmel mit ſchweren Wolken und der erſte Regen 
fiel herab, allzufrüh für das Mittelmeerklima. Bei 
einem kaum bemerkbaren Luftzuge aus Weſt entſtand 
plötzlich gegen 114 Uhr Morgens ein ſeltſames Ge⸗ 
töſe, wie es etwa die Flughahn eines ſchweren Ge⸗ 
ſchoſſes verurſacht. Immer heftiger und heftiger 
ſchwoll es bis zum donnergleichen Krachen, und da 
jagte es ſchon daher: ein Orkan von unwiderſtehlicher 
Gewalt; Ziegel und Fenſterſcheiben raſſelten wie die 
zahlloſen Blätter durch die Luft; Bäume von 2 und 
3 Fuß Durchmeſſer wurden im erſten Anprall ent⸗ 
wurzelt und Haufen gewaltiger Aeſte wirbelten durch 
die Straßen. Der herrliche Wald der Alhambra, die 
Zierde Granadas, liegt in Folge des Orkans zum 
Drittel entwurzelt zu Boden, der Reſt iſt derartig 
zugerichtet, daß viele Jahre dazu gehören werden, um 
den Schaden zu ergänzen. 

— Während des Manövers ritt der Diviſions⸗ 
kommandeur, wie man der „Täglichen a bf ber 
erzählt, durch ein Marſchquartier; aber ſtatt daß hier 


: Ausland 
Defterreich-IUngarn, Wien, 24. Auguſt. Der 
Schah von Perſien empfing heute Vormittag 11 Uhr 
den Grafen Kalnoky und nahm am Mittag die Vor⸗ 
ſtellung anderer hoher Würdenträger, ſowie der 
Generalität und des diplomatiſchen Corps entgegen. 
Am Nachmittag begab ſich der Schah in die Kapuziner⸗ 
gruft und legte einen Kranz am Sarge des Kron⸗ 
prinzen Rudolf nieder. Hierauf ſtattete derſelbe den 
Erzherzögen Karl Ludwig, Rainer und Wilhelm ſeinen 
uch ab und begab ſich um 33 Uhr nach Schön⸗ 
runn. 

Frankreich. Paris, 24. Auguſt. Da ungefähr 
dreiviertel aller Bewerber die Durchſicht der Ver⸗ 
faſſung verlangen, wird die neue Kammer anſcheinend 
außer dem Staatshaushalt für 1891 nur die Ein⸗ 
berufung einer grundgeſetzgebenden Verſammlung feſt⸗ 
zuſtellen haben, für welche man ſchon jetzt den Früh⸗ 
ling als Zeitpunkt bezeichnet. 

England. London, 24. Auguſt. Die practiſche 
Folge davon, daß das Parlament ſich bei der Apanagen⸗ 
Bewilligung für die Familie des Prinzen von Wales 
ſo wenig freigebig benommen hat, iſt die, daß Königin 
Victoria ſich entſchloſſen hat, ihre Ausgaben ſo viel 
als möglich einzuſchränken, um noch größere Erſparniſſe 
als bisher zu machen. Die Königin hat zwei oder 
drei Adelige, welche ihr Vertrauen genießen, beauftragt, 
alle Ausgaben des Hofhaushaltes einer Prüfung zu 
unterziehen. Wahrſcheinlich wird ſie auch dem Premier⸗ 
Miniter vorſchlagen, die Zahl der Hofämter, welche 
von Mitgliedern der Regierung beſetzt ſind, zu redu⸗ 
ciren. — Vor einigen Tagen langte im Palais des 
engliſchen Thronfolgers, Marlborough Houſe, ein ein⸗ 
geſchriebener Brief an, der Litr. 10,000 (200,000 M.) 
in engliſchen Banknoten enthielt. Die Sendung ſtammte 
von einer unbekannten Dame, welche um Entſchuldigung 
für das Geſchenk bat, da ihr Einkommen ihre Bedürf⸗ 
niſſe weit überſteige. 

Dänemark. Kopenhagen, 24. Auguſt. Der 
„Berlingske Tidende“ und der „National Tidende“ 
zufolge ſind der Zar und Gemahlin ſowie Großfürſt 
Paul Alexandrowitſch und Großfürſtin Alexandra 
geſtern Abend in Peterhof an Bord der „Derſhawa“ 
gegangen. Die „National Tidende“ fügt hinzu, es 
verlaute, die Abreiſe habe ſich im letzten Augenblick 
verſpätet, ſo daß die Ankunft in Kopenhagen nicht, 
wie erwartet, ſchon am Dienſtag erfolgen dürfte. 

Belgien. Brüſſel, 24. Auguſt. Das ſoeben 
ausgegebene amtliche Jahrbuch Belgiens für das Jahr 
1888 giebt recht unerfreuliche Aufſchlüſſe über die 
Bildung des belgiſchen Volkes. Danach können nur 
60,23 pCt. der männlichen und 55,28 pCt. der weib⸗ 
lichen Bevölkerung leſen und ſchreiben. 

Italien. Rom, 24. Auguſt. Wie der „Capitano 
Fracaſſa“ meldet, hat der Forſchungsreiſende Antonelli 
den vom Miniſterpräſidenten Crispi verfaßten und 
von Menelik von Schoah mit geringfügigen Abände⸗ 
rungen verſehenen italieniſch⸗abyſſiniſchen Vertrag 
überbracht. 

Lecce, 24. Auguſt. Der König und der Kron⸗ 

rinz hielten heute eine Revue über die hieſige Garni⸗ 

jon ab und beſuchten ſodann mit den Miniſtern das 
Garibaldihoſpiz. Morgen früh erfolgt die Rückreiſe 
des Königs nach Brindiſi. 

Griechenland. Athen, 24. Auguſt. Von amt⸗ 
licher Seite wird heute beſtätigt, daß bei Sospelajon 
ein ſcharfes Gefecht zwiſchen türkiſchen Truppen und 
den Aufſtändiſchen ſtattgefunden habe. Einzelheiten 
fehlen noch. f 


Hof und Geſellſchaft. 

* Potsdam, 25. Auguſt. Ihre Majeſtäten der 
Kaiſer und die Kaiſerin ſind heute Morgen 83 Uhr 
mittelſt Sonderzuges hier wieder eingetroffen und 
haben ſich von der Wildparkſtation alsbald nach dem 
Neuen Palais begeben. 

— Der Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, Fürſt 
Hohenlohe, traf mit ſeiner Gemahlin aus Straßburg 
geſtern früh in Berlin ein und reiſten beide nach 
kurzem Aufenthalte nach Eydtkuhnen weiter. 

— Prinz Hatzfeldt, der Sohn des Fürſten Hatz⸗ 
I und Neffe des Botſchafters in London, verlobte 
ich mit Miß Huntington, der Adoptivtochter eines 
kaliforniſchen Millionärs. 


Armee und Flotte. 


— Ein beklagens werther Unfall hat in dieſen 
Tagen die däniſche Marine betroffen. Ein in England 
im vorigen Jahr gebautes Torpedoboot von 67 Fuß 
Länge und 73 Fuß Breite kenterte plötzlich unter einem 
heftigen Gewitter bei einer raſchen Wendung ſeines 
Führers. Die ganze Beſatzung, aus 7 Mann be⸗ 
ſtehend, verſank in den Wellen; 6 der Verunglückten 


die Straße der Vorſchrift gemäß, welche er durch 
wiederholten Befehl in Erinnerung gebracht hatte, 
freigehalten war, ſtanden Fourage⸗ und Gepäckwagen 
aller Art in den Gaſſen. „Kreuzmillionendonner⸗ 
wetter!“ rief erregt der General, „wer iſt hier der 
Kantonnements⸗Aelteſte, was iſt dieſes für eine 
Unordnung?“ Der im zunächſtliegenden Hauſe befind⸗ 
liche Major v. K., welcher, noch im Marſchanzuge, 
ſich daſelbſt einem guten Frühſtücke hingegeben hatte, 
ſah den General durch das Fenſter und eilte raſch 
hinaus, um ſich zu melden. Wüthend rief draußen 
der ärgerliche Herr: „Schockſchwerenoth, was iſt dies 
für eine Wirthſchaft!“ In dieſem Augenblick er⸗ 
ſchien der gute Major auf der kleinen Freitreppe des 
Hauſes und ſagte, verbindlich grüßend, zu dem finſter 
Blickenden: „Der goldene Löwe, Exzellenz — 
ſehr zu empfehlen!“ . 

— Der übel berüchtigte Londoner Rauch iſt 
nach ſeinem Gewicht und Werth von Profeſſor 
Chandler Roberts unterſucht worden. Dieſer Gelehrte 
kommt zu dem Ergebniſſe, daß die tagtäglich über 
London ſchwebende Rauchmaſſe ein Gewicht von 
6000 Centnern beſitzt und daß die Steinkohle, welche 
in dieſem Rauch unausgenutzt verloren geht, im ganzen 
Jahr einen Werth von 45 Millionen Mark hat. 
Hierzu rechnet er noch 6 Millionen Mark als un⸗ 
mittelbaren Verluſt für Transport⸗, Reinigungskoſten 
und dergleichen, ſowie endlich 40 Millionen Mark als 
jährlichen Betrag des Schadens, den der raucherfüllte 
Dunſtkreis verurſacht. Alles in allem bedeutet aljo 
der Londoner Rauch einen jährlichen wirthſchaftlichen 
Verluſt von ungefähr 90 Millionen Mark. 

— Ein engliſcher Eiffelthurm. Sir Edward 
Watkin, einer der engliſchen „Eiſenbahnkönige“ und zu⸗ 
gleich einer der eifrigſten Förderer des Kanaltunnel⸗ 
planes, hat eine Geſellſchaft gegründet, die den Namen 
„Tower Company“ (Thurm⸗Geſellſchaft) führt. Sir 
Edward will nämlich nach dem Muſter des Eiffel⸗ 
thurmes einen ähnlichen in England bauen, welcher 
zum Vergnügen, zur Erholung und auch zu wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Zwecken dienen ſoll. Die Geſellſchaft beſitzt 
ein Kapital von 200,000 Litr. 

— Die elektriſche Beleuchtung der Bau⸗ 
manns⸗, Biels⸗ und Hermannshöhle zu Rübeland iſt, 


wurden von einem in 0 
Kanonenboot gerettet, während der fiebente, 


mehr zu entreißen war. 


Geſchütz von den Wellen verſchlungen war. 


Kirche und Schule. 


auch im Kultusminiſterium überzeugt zu ſein. 
einer Verfügung 


der Staatskaſſe aus dem dalla vom 15. Juni v. IJ 


wird oder nicht.“ 
Entlaſſungsprüfung ſtatt. 


Berechtigungs⸗Zeugniß zum einjährigen Dienſt. 


worden. 


* Danzig, 24. Auguſt. 
pro Jahr 1888—89 weiſt eine 


gabe 3,274,617 Mark. 


Sümmchen von 55,035 Mark figuriren. 


werden, völlig unbegründet. — Vorgeſtern befand ſich 


ack liegt, im dortigen Gaſthauſe des Herrn van 
Bargen. Als es 10 Uhr Abends geworden war, 
erſuchte der auf Ordnung haltende Wirth den Gaſt, 


ſchließen zu müſſen. Nach mehrfacher Aufforderung 
verließ Schuh ſchließlich das Lokal, er erſchien jedoch 
12 Uhr Nachts wieder vor dem Hauſe des Herrn 
van Bargen und klopfte ſo lange an die Fenſterladen, 
bis der Wirth aufſtand und die Hausthüre öffnete, 
um den Mann zu beruhigen. In demſelben Augen⸗ 
blicke erhielt er von Schulz einen Meſſerſtich in den 
rechten Arm, welcher vom Schulterblatt bis zum 
Ellenbogen reicht und bis auf den Knochen geht. 
Schulz ergriff hierauf die Flucht und konnte leider 
nicht verhaftet werden. Der in Bohnſack ſtationirte 
Gendarm Brodowski wurde zwar ſofort requirirt, es 
war ihm jedoch nicht möglich, den Thäter zu verhaften, 
trotzdem er ihn über die Weichſel im Werder ca. 3 
Meilen weit verfolgte. Herr van Bargen liegt ſchwer 
krank darnieder. (D. Bl.) 

* Dirſchau, 24. Auguſt. Theaterdirector Hoff⸗ 
mann wird in den Monaten November und December 
im Saale des Gaſthauſes „Zum Kronprinzen“ einen 
Cyklus von Theatervorſtellungen geben. 

* Stuhm, 23. Auguſt. Ein nettes Pröbchen von 
dem Benehmen unſerer heutigen Dienſtboten giebt der 
nachfolgende Fall. Frau Beſitzer S. zu Z. machte 
nach dem „G.“ in vergangener Woche ihrem Dienſt⸗ 
mädchen mit ſanften Worten Vorhaltungen wegen 
mangelhafter Reinigung einer großen Schüffel; hier⸗ 


wie der „Elektrotechniſche Anzeiger“ mittheilt, be⸗ 
ſchloſſene Sache. Die Einigung über die Bedingungen 
der Uebernahme iſt zwiſchen den zuſtändigen Behörden 
und den Harzer Werken, welche die Beleuchtung der 
Höhlen übernommen haben, in befriedigender Weiſe 
zum Abſchluß gekommen. Mit der Anlegung der 
elektriſchen Beleuchtung wird ſofort begonnen werden. 

— Ein zwölfjähriges Mädchen, welches ein 
neun Monate altes Kind mit kalter Ueberlegung ge⸗ 
mordet hatte, wurde Freitag von dem Landgericht 
zu Lübeck zu ſieben Jahren Gefängniß verurtheilt. 

— Von dem Sohne erſchoſſen wurde der 
„Schleſ. Ztg.“ zufolge der Gutsbeſitzer Oswald Ulber 
bei Bolkenhain. Als derſelbe mit ſeinem 16jährigen 
Sohne auf die Hühnerjagd ging, entlud ſich das Ge⸗ 
wehr des letzteren, und das Schrot drang dem Vater 
in den Rücken. 

— Ein ſinniges Kaiſerdenkmal iſt in dem 
Dorfe Hochwalde bei Meſeritz kürzlich errichtet worden. 
Mitten im Dorfe liegt der ſchön bepflanzte Kaiſerplatz; 
darin erhebt ſich eine drei Meter hohe Sandſtein⸗ 
Pyramide, gekrönt vom Reichsapfel mit dem Kreuz. 
Die Vorderſeite enthält 2 Kronen, auf Palmen ruhend, 
darunter die Goldſchrift: „Zum treuen Gedächtniß an 
die verewigten Majeſtäten, deutſchen Kaiſer und Könige 
Wilhelm I. und Friedrich III., in ſteter Dankbarkeit 
und unbegrenzter Liebe gewidmet von der Land⸗Ge⸗ 
meinde Hochwalde 1889.“ Die Hinterſeite enthält 
unterm eiſernen Kreuz, von Lorbeeren umgeben, die 
Goldſchrift: „Gott iſt mit uns, ihm ſei die Ehre!“ 
Rechts ſteht: „Ich habe nicht Zeit, müde zu ſein.“ 
Links: „Lerne leiden, ohne zu klagen.“ 

* London, 22. Auguſt. Der Ausſtand der Dod- 
arbeiter und Schiffsſtauer dauert nicht nur fort, 
ſondern nahm geſtern ſogar größeren Umfang an. 
Gegen 3000 Arbeiter von etwa 13 verſchiedenen Docks 
und Werften in London ſchloſſen ſich der Ausſtands⸗ 
bewegung an, und eine große Anzahl Liverpooler 
Dockarbeiter wurde bei ihrer Ankunft in Weſt India 
Dock bewogen, nicht zu arbeiten; im Ganzen feiern 
jetzt etwa 30,000 Arbeiter. Die Dockverwaltungen 


ſind bereit, die geforderte Lohnerhöhung von 5 auf 6 | Weiler geweſen? Nu — iſt ja unter Kameraden # 
Pence per Stunde zu bewilligen und vier Stunden | egal, wer in der Tonne ſitzt!“ 


Beſchäftigung während des Tages zu verbürgen, aber 


der Nähe manövrirenden 
ein 
ſeeerprobter Matroſe, dem aufgeregten Element nicht 
Das Boot ſelbſt wurde 
mittelſt eines Dampfkrahns auf die königliche Werft in 
Kopenhagen gebracht, wo es ſich zeigte, daß auch das 


— Von der Nothwendigkeit, die unzureichenden 
Lehrergehälter aufzubeſſern, ſcheint man nun 
In 
an eine hannöverſche Regierung 
ſpricht Kultusminiſter v. Goßler aus: „Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß die im Jahre 1856 aufgeſtellten 
Maximalſätze für Lehrer und Volksſchulen ſchon ſeit 
geraumer Zeit unzureichend ſind. Beſchließt daher 
ein Schulverband eine über jene Sätze hinausgehende 
Gehaltserhöhung in einem dem dermaligen Bedürf⸗ 
niſſe entſprechenden Umfange, ſo unterliegt es keinem 
Bedenken, ſolche von Schulaufſichtswegen zu genehmi⸗ 
gen, ohne Rückſicht darauf, ob dadurch eine Belaſtung 


und 31. März d. J. (Schullaſtengeſetz) herbeigeführt 


D Filehne, 23. Auguſt. An dem Pädagogium 
Oſtrau (Oſtrowo) fand am 20. und 21. d. Mts. die 
Sämmtliche 22 Zöglinge, 
welche die Anſtalt zur Prüfung ſtellte, beſtanden die⸗ 
ſelbe und erwarben ſich dadurch das wiſſenſchaftliche 


* Heiligenbeil, 23. Auguſt. Zu der mit 1200 Mk. 
ausgeſchriebenen Kantorſtelle haben ſich 28 Bewerber N 
gemeldet, von denen 3 auf die engere Wahl kommen. 

* Königsberg, 24. Auguſt. Der Superintendent 
der hieſigen Schloßdiöceſe, Pfarrer an der Altroß⸗ 
gärter Kirche, Licentiat Herr Eilsberger iſt, wie der 
„K. H. Z.“ gemeldet wird, zum Konſiſtorialrath er⸗ 
nannt und in das königliche Konſiſtorium berufen 


Nachrichten aus den Provinzen. 
Unſer Stadthaushaltsetat 
Einnahme von 
3,831,223 Mark und eine Ausgabe von 3,525,424 Mark 
auf. Demnach hat ſich der Etat in den letzten Jahren 
wiederum nicht unerheblich erhöht, denn 1884—85 
betrug die Einnahme nur 3,526,724 Mark, die Aus⸗ 
Freilich hatten wir damals 
noch keine Einnahmen aus den landwirthſchaftlichen 
Zöllen, welche im gegenwärtigen Etat mit dem au 

e 
Bevölkerungszahl unſerer Stadt iſt nur unerheblich 
gewachſen. — Nicht nur äußerlich iſt unſer Stadt⸗ 
theater im letzten Sommer renovirt worden, auch im 
Innern iſt wieder manche Verbeſſerung vorgenommen 
worden. — Nach der „Schleſiſchen Zeitung“ iſt die 
von einem andern ſchleſiſchen Blatte verbreitete Nach⸗ 


richt, das Grenadier⸗-Regiment Nr. 7 ſolle am 
1. April k. J. von Liegnitz nach Danzig verlegt 


der Schiffer Schulz jun. aus Tolkemit, welcher mit 
re: Sahne behufs Löſchens von Steinen bei Bohn⸗ 


das Lokal zu verlaſſen, indem er erklärte, ſein Lokal 


über gerieth die Getadelte in ſolche Wuth, 
die Schüſſel ergriff und auf dem Kopfe 
Herrin zerſchlug. Da einzelne Scherben der 
S. in die Stirn gedrungen waren, mußte 
ärztliche Hilfe hinzugezogen werden. 

* Marienburg, 24. Auguſt. Am Mittwoch 
4. September er., Nachmittags 53 Uhr, findet 
voraufgegangener Ehrenrathswahl eine Verſamß 
des Offiziervereins in Küſters Hotel hierſelbſt 
in welcher geſchäftliche Angelegenheiten zur G 
gung gelangen. Nach der Verſammlung finde 
meinſchaftliches Abendeſſen ebendaſelbſt ſtatt. 

* Strasburg, 23. Auguſt. Daß „ältere ji 
Damen ihr Alter manchmal um einige Jahl 
niedrig angeben, iſt hinreichend bekannt. 
ſeltener dagegen dürfte der Fall ſein, daß ein B 
gam ſeiner Braut gegenüber ſein Alter zu hoch an 
Dieſer ſeltene Fall iſt hier vorgekommen. 
Suleima des Tiſchlers B. iſt nämlich 38 Jah 
während ihr Auserwählter erſt 27 Lenze zählt. 
der Heißgeliebten nicht gar zu „grün“ vorzuko 
hatte er ihr geſagt, daß er ſchon 29 Jahre al 
Durch dieſe kleine „Nothlüge“ wäre er bald um 
ganzes Liebesglück gekommen. Auf dem hie 
Standesamt erklärte nämlich geſtern die Bral 
Gegenwart der Trauzeugen und ihres Herzallerlit 
auf die bekannte Frage des Standesbeamten, da 
ihren Bräutigam nicht heirathen wolle, er ha 
belogen und ſei außerdem viel zu jung für fie. | 
allſeitiges langes Zureden erſt konnte ſie ſich 
ſchließen, das verhängnißvolle „Ja“ zu ſagen. — 
Diphtheritis hat in den Gutsbezirken Kl. Summe 
aymomo ihren Einzug gehalten und mehrere K 
dahingerafft. Trotz rechtzeitiger ärztlicher Hilf 
noch keine Abnahme der Krankheit zu bemerken, 
Eltern und Kindern jener, wie auch der angrenzd 
Ortſchaften leben in der größten Aufregung. 

„Neumark, 23. Auguſt. Vor 8 Tagen bri 
das Schulhaus in Montowo nieder, wobei 
Lehrer Stryjkowski bald ein Opfer der Flamme 
worden wäre. Das Schulgebäude ſoll aus Rache 
gezündet worden fein und zwar in der Abficht, 
dieſe Weiſe den Lehrer aus dem Leben zu befür 

[=] Krojanke, 25. Auguſt. Fünfzehn Mitgl. 
des bisherigen Männergeſangvereins, welcher 
wegen der Unpünktlichkeit ſeiner Mitglieder aufl 
hatte, traten geſtern Abend zuſammen, 
neuen Geſangverein zu gründen. Es wurde in 
Vorſtand gewählt: Der Sattlermeiſter Lüdtke 
Vorſitzenden, der Lehrer Schneider zum Dirige⸗ 
der Lehrer Wegner zum Schriftführer und ſtel 
tretenden Dirigenten, der Kaufmann J. Hirſ 
zum Kaſſirer und der Lehrer Freitag zum Entreprel 
Hoffentlich wird ſich dieſer Verein ſtandhaft 9 
erweiſen, um nicht dem Schicksal des vorigen Veh 


anheimzufallen. 
Es iſt Ausſicht vorhe 


* Thorn, 23. Auguſt. 
daß die projectirte Straßen⸗Pferdebahn vom E 
bahnhofe durch die Stadt bis zum Ende der B. 
berger Vorſtadt im nächſten Jahre zum Auf 
kommen wird. (D. 

* Aus der Tuchler Haide, 23. Auguſt. 
verfloſſenen Sonntag Nachmittag hütete die Il 
Tochter des Käthners Kutowski in Althütte das 
ihres Vaters im Walde, wobei fie von einer Schl 
am Unterſchenkel gebiſſen wurde. f 
man auf den Biß nicht, 1 
wurde und das Kind bis zum Unterleibe anſchl 
wurde eine „Wunderdoctorin“ befragt, welche ! 
„Beſprechen“ 0 das Kind zu heilen ſuchte. Doch 
Geſchwulſt ging immer höher, und erſt jetzt Ua 
man das Kind zum Arzte, welcher nicht mehl 
helfen vermochte. 0 

* Garnſee, 23. Auguſt. Daß man beim 
garrenrauchen nie vorſichtig genug ſein kann, bel 
folgender Fall, der den „N. W. M.“ erzählt 
Vor einigen Tageu hatte ein junger Mann nach 
richteter Arbeit eine Cigarre angezündet und ſich 
haglich in die Nähe einer Fenſtergardine geſetzt, 
in demſelben Momente die Gardine in hellen lan 
aufloderte. Bei dem Verſuch, das Feuer zu erjill 
erhielt der Bedauernswerthe ſolche Brandwunden, 
er, nach Ausſage des Arztes, drei Wochen arb 
unfähig ſein dürfte. ö 

* Heiligenbeil, 23. Auguſt. Als zweiter Re 
anwalt hat ſich am hieſigen Ort der Gerichtsafl 
Walden niedergelaſſen; zudem ſind an dem mit 
Richtern beſetzten Amtsgericht drei Referendare ö 
zählig beſchäftigt, zu denen in nächſter Zeit noch 
unbeſoldeter Aſſeſſor tritt ; 

* Königsberg, 23. Auguſt. Herr Provim 
ſchulrath Gawlick, welcher ſeit einem halben J. 
ſchwer erkrankt iſt und im Oſtſeebade Cranz Wie 


ſie ſträuben ſich gegen die anderen Bedingungen 
ausſtändigen Dockarbeiter. N 
— Kinderhandel. Ueber einen unerhörten!“ 
von Verkauf des eigenen Kindes berichtet die „2 
Rundſchau“: Ein Brothändler aus der Rheinpfalz 
ſein aus erſter Ehe ſtammendes ſechsjähriges Mid 
an eine umherziehende Zigeunergeſellſchaft gegen 
Pferd vertauſcht. Der k glaubliche Fall 
bereits zur gerichtlichen Anzeige gebracht ſein. 

- Dem Königlichen ſächſiſchen Hal 
marſchallamt wurde eine an den König gerich 
Petition eingereicht, welche von ca. 600 Unterſchrf 
bedeckt, die Königliche Gnade für den Muſikdirel 
Trenkler anruft. Die Petenten, zum großen 2 
angeſehene Bürger und Einwohner Dresdens, mot 
ihre Fürbitte mit dem Hinblick auf die 33jäh 
Dienſtzeit Trenklers, ſeine Theilnahme an zwei . 
zügen, ſeine künſtleriſchen Erfolge und ſeine, durch 
letzten Ereigniſſe angegriffene Geſundheit. d 

— Sonderbare Zeiteintheilung. Stud 
„Merkwürdige Idee von unſerem Profeſſor, um 
Uhr Morgens Kolleg zu leſen! Da ſchläft doch js 
vernünftige Menſch an!" 2 

— Ein Kenner. „Geſtern hatten wir wir 
einen großartigen Ohrenſchmaus.“ — „So, Sie 
im Concert geweſen?“ — „Nein, aber wir hel 
Erbſen mit Schweinsohren gegeſſen!“ 

Fortſchritt. Junger Mann: „Nun, . 
Stallmeiſter, habe ich ſchon Fortſchritte gemacht?“ 
Stallmeiſter: „Gewiß — Sie fallen ſchon mit! 
mehr Chic vom Pferde wie zu Anfang.“ 

— Katholik: „Kolumbus wird nun bald hel 
geſprochen werden. Und was thut Ihr, um die 
dienſte großer Männer zu würdigen?“ Protejtd 
„Wir ernennen ſie zu Ehrendoktoren der Theoloh 

— Der verkannte Sokrates. (Zwei Kan 
riſten gehen an einem Hofe vorüber, in welchem 
Junge in einem umgelegten Faſſe ſpielt.) AR 
Leutnant (witzig): „Schau! Sokrates in der Ton 
— Zweiter Lieutnant: „Lapſus! Anderer Weiſer 
weſen! ... Diogenes!“ — Erſter Lieutnant: „ 


er 


herſtellung feiner Geſundheit zu finden hoffte, iſt 
eute um 63 Uhr früh daſelbſt von ſeinen Leiden 
durch den Tod erlöſt worden. — Vor einigen Tagen 
verunglückte in einer hieſigen Mühle bei der Benutzung 
des Fahrſtuhls der 21 Jahre alte Müllergeſelle 
enſel; er erlitt einen Schädelbruch und war auf der 

telle todt. — Dem penſionirten Kanzleidiener des 
hieſigen Konſiſtoriums, Schwöbli, iſt zur Erinnerung 
an die Feier feiner goldenen Hochzeit die Ehejubi⸗ 
läumsmedaille verliehen worden. — Wie die „Oſtpr. 
Ztg.“ hört, beabſichtigt der Vorſtand des oſtpreußiſchen 
Bezirksverbandes der deutſchen Fleiſcher, ſich mit 
einer Petition an die Regierung zu wenden, dieſelbe 
möge die Einfuhr ruſſiſcher Schweine ſoweit ge⸗ 
Hatten, daß dieſelben wenigſtens auf den Schlachthöfen 

umbinnen, Inſterburg und Königsberg ausge⸗ 

lachtet werden und zum Konſum gelangen können. 
— Bu den in den Tagen vom 25. bis zum 29. d. 

hier ſtattfindenden Verſammlungen der Oſt⸗ und 
Weſtpreußiſchen Provinzial = Verbände und des 30. 

gemeinen Vereinstages der Erwerbs- und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Genoſſenſchaften Deutſchlands ſind ſehr zahl⸗ 
reiche Anmeldungen eingelaufen. Man 1 277 auf 
500 Theilnehmer. Außer den geſchäftlichen Verhand⸗ 
ungen find auch geſellige Zuſammenkünfte im Artus⸗ 
hofe, in der Sommerbörſe und in der Flora und zum 
Schluſſe eine Fahrt nach Pillau in Ausſicht genommen 
— Auf der photographiſchen Ausſtellung in Weimar 
iſt dem Atelier Gottheil und Sohn für vorzügliche 
Leiſtungen im Portrait⸗ und Landſchaftsfache der 
erſte Preis, eine goldene Medaille, zuerkannt 
worden. — Die bevorſtehende Saiſon an unſerm 
Stadttheater wird am Sonntag, den 15. September, 
und zwar mit dem einaktigen Luſtſpiel „Ein Kuß“ 


und dem Schwank „Madame Bonivard“ begonnen 
werden. 


laſtet 
ide eu . Arfentt 1 cen neuen Kredit ver⸗ 
Arſenik in das Mehl 

fete agen wall 
3 Portion von feinem Lieblingsgerichte verzehrt 


Mön nahm. Beide Eheleute erkrankten nach einigen 


99 
Tuſſaine guit, 24. Auguſt. In dem nahen Gute 


gleich nach 

der Leiche iſt ärztlicherſeits feſtgeſtellt 
worden, daß das Kind noch 55 6 Stunden in der 
Die unnatürliche Mutter wurde 


gerichtlich eingezogen. (T. Z.) 
23. Auguſt. Ein gewiß 


gr 
mr Fall iſt in dieſen Tagen in unſerer Stadt 
orgekommen. In einer Nacht zog nämlich über 
unſere Stadt ein heftiges Gewitter hinweg und es 
chlug — beine 

orgen fand ein Hausbeſt 
Stallgebäudes vollſtändig = 
hauptete nun, daß dieſes durch das Gewitter, durch 
einen ſogenannten kalten Schlag geſchehen ſei. Der 
herbeigerufene Agent der Feuerberſicherungsgeſellſchaft 
erklärte aber, daß er die Anmeldung des Schadens 
ablehne, denn es ſei nicht erſichtlich, daß der Bliß⸗ 
ſtrahl den Stall demolirt hatte. Gegenwärtig liegt 
die Sache der Direction der Geſellſchaft vor und man 
iſt geſpannt, welche Entſcheidung dieſelbe treffen 
wird K $ ) 


„Dt. Eylau, 23. Auguſt. Die Eigenthuͤmerfrau 
Preuß, Mutter von drei Kindern, lebte mit ihrem 
ann in Unfrieden. In der Nacht von Mittwoch zu 
Donnerſtag, als Mann und Kinder ſchliefen, entfernte 
Nte ſich heimlich aus dem Hauſe. Am andern Morgen 
and man ihren zermalmten Leichnam, über welchen 
Ei Eiſenbahnzüge gefahren waren, auf der Bahn⸗ 
e. 


Pillau, 23. August. Schon ſeit längerer Zeit 
bekommen wir bei uns Fiſche gar nicht zu ſehen, denn 
in Folge des immerwährenden Sturmes können unſere 
Sicher entweder gar nicht zum Fange ausfahren oder 
dieſelben kehren, falls es ihnen dennoch einmal gelingt 
ihr Handwerk auszuüben, mit leeren Händen nach 
hier zurück. Hin und wieder bringen FA 
aus Fiſchhauſen ein paar lebende Aale hier zum 
Verkaufe. Dieſelben find jedoch jo ſehr theuer — das 
Pfund koſtet 1,20 bis 1,50 Mk. —, daß man ſich 
meiſtentheils dieſen Genuß verſagen muß. Unter 
unſerer Fiſcherbevöllerung herrſcht daher große Muth⸗ 
loſigkeit und Niedergeſchlagenheit. — Unſer Schiffs⸗ 
in ehr geſtaltete ſich im verfloſſenen Vierteljahre 
unde abermaßen: Es ſind 780 Schiffe eingekommen 

„809 Schiffe ausgegangen. 

omberg, 23. Auguſt. Ueberfahren wurde 

u = 32 eben 00 57 Station 
em Poſen⸗Thorner Perſonenzuge ein 

— Gelee der mit dem Poſtpacketwagen 7 5 chnell 


telle 0 euzen wollte; der Beamte blieb auf der 
Eſenb 15 t. — Der Ober⸗Güter⸗Verwalter bei der 
ahn, Herr Köppen von hier, feiert morgen ſein 


50 jährt 4 . 

oſen, 24. Auguſt. Seitens des Finanz- und 
des Landwirthſchaftsminiſteriums ſind A die Mittel 
zur Schließung der durch das vorjährige Wartehoch⸗ 
waſſer herbeigeführten Deichbrüche bewilligt worden. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Aus ſichten 

auf Grund der Wetterberichte de 
für das nordöftläche Deniſchanz wart 
Nachdruck verboten. 

27. Auguſt. Angenehm, heiter, 

den Wolken; Mittags etwas wärmer, 
e 2 bie feifcher Wind, ſpäter 

mend. Na el. Im en vi 
bedenkt und Regen. = N 8 
sells 1010 f Stark wolkig, windig, anderer⸗ 
5 halb klar, heiter und ſchön; 3 
tale Wärme, übrigens kühl, ſtellenwe ſe 


892 5 Regen, im Oſten vielfach bedeckt und 


ſchwül 


(Fur dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 
4 Elbing, den 26. Auguſt 
= * u . 5 
Einführung.] Am nächſten Sonntage findet 


Male ein, ohne zu zünden. Am l 
er Oberbau ſe 5 
ertrümmert vor. Er be 


bei wechſeln⸗ All 


in der St. Marienkirche die feierliche Einführung des 
dritten Geiſtlichen zu St. Marien und Hl. Geiſt⸗Kirche, 
gem Victor Burh, durch den Superintendenten Herrn 
renz ſtatt, worauf Erſterer ſeine Antrittspredigk hält. 
* [Lehrerverein.] Die am vorigen Sonnabend 
im Reſtaurant „Flora“ abgehaltene Sitzung des Elbinger 
Lehrervereins war des ſchlechten Wetters wegen müßt 
ger beſucht als ſonſt. Wegen Verhinderung der beiden 
Vorſitzenden wurden die Verhandlungen von dem 
Vorſtandsmitgliede, Herrn Lehrer Korell, geleitet. Nach 
Verleſung und Genehmigung des letzten Protokolls 
hielt Herr Lehrer G. Borowski einen mit Beifall auf⸗ 
genommenen Vortrag über „Wilhelm Harniſch in ſeiner 
Bedeutung für die Entwickelung der deutſchen Volks⸗ 
ſchulpädagogik.“ Die innere Erhebung, welche in 
Preußen dem Unglücksjahre 1806—7 folgte und auch 
in einer weſentlich vermehrten Fürſorge für das Volks⸗ 
ſchulweſen ſich zeigte, bereitete der Pädagogik Peſta⸗ 
lozzi's eine neue Heimſtätte in Preußen, nachdem 
Männer wie Fichte und Stein auf dieſelbe hingewieſen 
und den König Friedrich Wilhelm III. dafür intereſſirt 
atten. Doch erhielt ſie hier bald durch bedeutende 
chulmänner, an deren Spitze der Director des 
Breslauer Seminars — Harniſch — ſtand, eine 
weſentliche Umgeſtaltung. Das Weſen der Pädagogik 
Peſtalozzi's lief hauptſächlich darauf hinaus, die geiſtige 
Kraft des Schülers auszubilden; ſie nahm dabei wenig 
Rückſicht auf den Stoff des Unterrichts. Dem preußi⸗ 
ſchen Volke aber that nationale und religiöſe Erhebung 
noth. Dieſem Bedürfniſſe zu genügen, lg Harniſch 
neue Wege ein und führte die Schüler, unter Berück⸗ 
ſichtigung der realen Verhältniſſe, unter denen ſie auf⸗ 
gewachſen und auch ſpäter thätig ſein ſollen, in die 
drei Lebensgemeinſchaften Haus, Staat und Kirche 
ein, damit ſie ſich darin als nützliche Glieder bewähren 
ſollten. Aus ſeinen pädagogiſchen Schriften wurde in 
reicher Auswahl von Ausſprüchen der Nachweis der Noth⸗ 
wendigkeit der Ergänzung Peſtalozziſcher Pädagogik 
geführt und dieſe Ergänzung dann an Harniſchs Lehr⸗ 
und Lernbücher gezeigt, unter denen beſonders die für 
Rechnen, Raumlehre und Weltkunde hervorragend 
ſind. — Der 2. Schriftführer, Herr Mielke, wurde 
beauftragt, die Theilnehmer an der Seminarkonferenz 
in Marienburg anzumelden und wegen der bekannten 
Fahrpreisermäßigung bei Geſellſchaftsreiſen von 30 
Perſonen die nöthigen Schritte zu thun. Vom Vor⸗ 
ſtande des Provinziallehrervereins war ein Schreiben 
eingegangen, in welchem 2 Fragen zur Behandlung 
in den Vereinen genannt wurden. Weitere wichtige 
Fragen wären zu nennen erwünſcht. Die bei der 
Steigerung der Lebensmittelpreiſe immer brennender 
werdende Gehaltsfrage kam auch zur Sprache, wurde 
aber mehr im gemüthlichen Theile beſprochen. 
* [Der geſtrige Sonntag] zeigte von Morgens 
ab ein trübes wetterwendiſches Geſicht. 
kühlen Witterung erfolgte nach einem ſtarten Regen⸗ 


ſchauer um 13 Uhr ein heftiger 1 jean 
x 


daß von Blitz etwas wahrzunehmen war. t um 
3 Uhr zog ein weiteres Gewitter, von ſtarken Blitzen 
begleitet, von Südweſt nach Nordweſt ſchreitend, an 
unſerer Stadt vorbei, welchem ein ſtarker Regen folgte, 
der auch Diejenigen zu Hauſe zurückhielt, welche noch 
auf gut Glück einen Ausflug machen wollten. Trotz 
des unbeſtimmten Wetters hatte der Dampfer „Maria“ 
Vormittags eine Fahrt nach Stobbendorf zum Miſſions⸗ 
feſte unternommen. Die in den ſtädtiſchen Localen 
arrangirten Concerte, auch das der Kahlberger Kapelle 
im „Gewerbehauſe“, waren ſpärlich beſucht. Nur 
„Schillingsbrücke“ übte, als ſich das Wetter gegen 
bend aufklärte, noch einige Anziehungskraft aus. 
[Der Sedantag] ſoll auch in dieſem Jahre 
feſtlich begangen werden. Bereits am vergangenen 
Dienſtag Abend hatten die Herren Oberbürgermeifter 
Elditt, Hauptmann Netke und Apotheker Weſt⸗ 
phal die Vorſtände der hieſigen Gewerke, Innungen 
und Vereine zu einer Beſprechung hierüber eingeladen. 
Ein endgültiger Beſchluß wurde damals jedoch noch 
nicht gefaßt. Am letzten Sonnabend Abend nun fand 
wieder eine Zuſammenkunft der betreffenden Vorſtände 
im Gewerbehauſe ſtatt. Die Vertreter der verſchiedenen 
Vereine ꝛc. beſchloſſen nun, den Tag von Sedan auch 
diesmal zu feiern, und da der 2. September diesmal 
auf einen Wochentag fällt, die Feier bereits am Sonn⸗ 
tag, den 1. September, zu begehen. Es wurde dabei 
erwähnt, daß man in verſchiedenen Kreiſen der Anſicht 
iſt, dieſe alljährliche Feier eingehen zu laſſen, da die 
Theilnahme an derſelben immer geringer wird. Dies 
iſt jedoch nicht der Fall, im Gegentheil, die Betheili⸗ 
gung iſt von Jahr zu Jahr eine größere geworden; 
denn während in den früheren Jahren 30004000 
Billete und im Jahr 1887, in welchem kein gemein⸗ 
ſamer Ausmarſch ſtattfand, nur 1800 Billete verkauft 
wurden, ſind im vorigen Jahre 4500 abgeſetzt worden 
und iſt dabei trotz der ausnahmsweiſe hohen Koſten 
ein Ueberſchuß von 250 M. verblieben. Da die bis⸗ 
her erzielten Ueberſchüſſe nicht mehr zum Fonds des 
Kriegerdenkmals fließen, werden dieſelben geſammelt 
und haben bereits die Summe von über 500 M. 
ergeben, welche bei der Sparkaſſe deponirt ſind. Die 
Koſten des Feſtes belaufen ſich auf circa 300 —350 
M., Die 500 Mk. find alſo völlig ausreichend für den 
Fall, daß einmal das Feſt durch ſchlechtes Wetter dc. 
beeinträchtigt werden ſollte. Die Anweſenden beſchloſſen, 
das Feſt ähnlich wie in früheren Jahren zu veranſtalten. 
Bis jetzt haben ihre Theilnahme feſt zugeſagt: der 
Kriegerverein, die verſchiedenen Arbeiter der Neufeldt⸗ 
ſchen Metallwaarenfabrik, der Ortsverein der Metall⸗ 
arbeiter, die Tiſchler, der Turnverein und der Weſtpr. 
Fechtverein. Die beſtimmte Theilnahme der Bäcker, 
ſowie einiger anderer Vereinigungen ſteht noch aus. 

* Berfonalien,] Der Gerichtsaſſeſſor Reich in 
Graudenz it zum Staatsanwalt bei dem Landgericht 
daſelbſt ernannt worden. Der Oberförſter Appell zu 
Pflaſtermühl iſt auf die durch Penſionirung des Ober⸗ 
förſters Harms erledigte Oberförſterſtelle zu Klaus⸗ 
thal im Regierungsbezirk Hildesheim verſetzt worden. 
Verſetzt ſind: der Landgerichts⸗Rath Polte in Graudenz 
an das Landgericht in Magdeburg, der Amtsrichter 
Miſſuweit in Biſchofsburg an das Amtsgericht in 
Mehlſack, der Amtsrichter Brennekam in Friedland 
Oſtpr. als Landrichter an das Landgericht in Lyck. 
In die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: 
der Gerichts⸗Aſſeſſor Schey bei dem Landgericht in 
enſtein, der Gerichts⸗Aſſeſſor Anders bei dem 
Landgericht und bei dem Amtsgericht in Tilſit, der 
Gerichts⸗Aſſeſſor Walchhoeffer bei dem Landgericht 
und bei dem Amtsgericht in Lyck. Der Landgerichts⸗ 
Rath Huhn in Danzig und der Rechtsanwalt Eich⸗ 
ſtädt in Allenſtein = geſtorben. 
ad ade gent ür den Weichſel⸗Nogat⸗Deich⸗ 
. and. Nachdem die Wahlen im Mariendurger 

eichverbande vollzogen, von den zuständigen Stellen 
geprüft und als ordnungsmäßig erfolgt anerkannt 
find, beſteht das De chamt gemäß 8 29 B des Statuts 
für den Weichſel⸗Nogat⸗Deichverband au“: 1) dem 
Deichhauptmann Boenchendorf in Klein Leſewitz, 
2) dem Deichinſpektor Goetter in Marienburg, 3) den 
Bezirks⸗Vertretern (Deichgeſchworenen): Amtsvorſteher 


Trotz der 


Eduard Schultz in Klein Montau, Gutsbeſitzer Albert 
Soehnke in Trampenau, Gutsbeſitzer Otto Kluge in 
Neukirch, Gutsbeſitzer Guſtav Pohlmann in Fürſten⸗ 
werder, Gutsbeſitzer Carl Littkemann in Groß Brunau, 
Gutsbeſitzer Johann Penner in Freienhuben, Guts⸗ 
beſitzer 1 5 Grunau in Mielenz, Gutsbeſitzer 

ielfeldt in Blumſtein, Gutsbeſitzer Robert 
Vollerthun in Fürſtenau, Gutsbeſitzer Jacob Dück in 
Neuſtädterwald und Gutsbeſitzer Gottlieb Foth in 


Robert 


eee mpe. 
„In Bellevue 


trägern oder anderen 


über dieſe Zeit verlängert werden. Nach 


Fundſachen behandelt. 
von hinterlegten Gepäckſtücken wird der von dem 


jedoch 50 Mark für das Stück, gezahlt. 
* [Gas. 


9 und 12 Uhr in verſchiedenen Localen, ja 
in einem Tanzlokal em 3 n 
wirkte die che und Fischach 400 draſtiſch. 
Weſtpr. Fiſcherei = Verein je 400 ME 


fiſchbrutanſtalt zu Königsthal bewilligt. 
** 


[Die Neunaugenröſterei] hat Sonnabend bei 
Herrn Hofl. Wollenberg begonnen. Die diesjährigen Preiſe 
werden ſich wohl erſt ſpäter normiren laſſen, wenn ſich 
über den Ertrag des diesjährigen Fanges ein Ueber⸗ 


blick machen läßt. 


* Die ſchönen Eſchen] längs der Tiegenhöfer 
Chauſſee, welche bereits zu einer ſchattigen Allee heran⸗ 
gewachſen waren, trocknen in Folge der vorjährigen 
Ueberſchwemmung immer mehr ab und finden wir 
ſchon kurz vor der Stadt hunderte von Schritten lange 
Strecken, wo nur noch ſelten einmal ein grünes Reis 


das erlöſchende Leben des Baumes verräth. 


* Vorſicht bei Blitzlampen!] Wie vorſichtig 
man mit Blitzlampen umgehen muß, zeigt folgender 
Vorfall. In einem Herrengarderoben-Geſchäft in der 
Fiſcherſtraße wurde am Sonnabend gegen Abend 
Petroleum in die kleine Oeffnung der brennenden 
Blitzlampe gegoſſen; im Nu entzündete ſich das Pe⸗ 
troleum. Nur mit Mühe gelang es, um ein Unglück 
zu verhüten, die Flamme auszudrücken, ſonſt wäre 


eine Exploſion unvermeidlich geweſen. 


* Unfug.] Am äußeren Ende der Leichnamſtraße 
ſind die weißangeſtrichenen Schutzſteine in großer An⸗ 
zahl ausgeriſſen und auf den Fußweg gerollt, ſo daß 
U kommen 
mußten. Die rohen Attentäter ſind bis jetzt nicht er⸗ 


die Abends dort paſſirenden Perſonen zu Fa 


mittelt. 
*[Waſſerleiche.) 


Krankenſtift geſchafft. 


(Prügelei. Am Sonnabend Abend gegen 10 

Senden 
Vorberg, wobei ein dortjelbft wohnhafter Arbeiter außer 
verſchiedenen Contuſionen einen Meſſerſtich durch's 
linke Ohr erhielt. Der Thäter ſoll ein hieſiger Feilen⸗ 


Uhr entwickelte ſich eine arge Prügelei auf dem 


hauergeſelle geweſen ſein. 


Jagd, Sport und Spiel. 

x öneck, 23. Auguſt. Die beiden Jagdpächter 
des ſtädtiſchen Bezirks, ſowie die zwei im Stadtbezirk 
ſelbſt Jagd ausübenden Beſitzer kamen im vorigen 
Jahre überein, keine Rebhühner zu ſchießen, da durch 
den vorhergegangenen ſtrengen Winter der größte 
Theil derſelben verloren gegangen war. Während 
nun im vergangenen Jahre einzelne kleine Völker vor⸗ 
handen waren, hat ſich bei der diesjährigen Eröffnung 
der Jagd leider das Reſultat herausgeſtellt, daß auf 
der geſammten 2351 Hectar großen Landfläche weder 
von den beiden Jagdpächtern noch von den jagdbe⸗ 
rechtigten Beſitzern ein Rebhuhn vorgefunden iſt. Die 
Pächter ſind wiederum übereingekommen, die Rebhuhn⸗ 
Jagd auch für dieſes Jahr einzuſtellen. Enten und 
Haſen find in großer Anzahl vorhanden. (D. Z.) 


Kunſt und Literatur. 


* Wien, 25. Auguſt. Die Ehe des Schriftſtellers 


Ludwig Anzengruber iſt auf deſſen Geſuch durch das 
Wiener Landesgericht geſchieden worden mit der 
Begründung, daß die Frau des Genannten, die ſich 
in der Irrenanſtalt befindet, als der ſchuldige Theil 
zu erachten ſei. N 

* Ediſon wurde in der letzten Sitzung der 
Akademie der Wiſſenſchaften in Paris von 
Janſſen vorgeſtellt. Ex, ließ der Akademie durch 
June, da er ſelber kein Franzöſiſch verſteht, mit⸗ 
theilen, daß er regelmäßig die Berichte der Akademie 
verfolge. Beim Anblick der Statue Ampores habe er 
bedauert, ihn nicht mehr reden hören zu können. Er 
ſchenke daher der Akademie einen Phonographen, um 
die Worte eines jeden Mitglieds für die Nachwelt zu 
fixiren, damit deren Nachfolger beim Anblick der 
Statuen der Akademiker auch den Klang ihrer Stimme 
vernehmen könnten. — Das nächſte Reiſeziel Ediſons 
et nd, und zwar will er zunächit die 
upp'ſchen Werke in Eſſen beſuchen. 


Telegramme. 

Wien, 25. Auguſt. Der Schah beſiehtigte heute 
Vormittag das Burgtheater und das naturhiſtoriſche 
Muſeum. In der Hofburg fand beim Schah ein 
Dejeuner ſtatt, zu welchem der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Graf Kalnoky, und die zum Ehrendienſt beim 
Schah kommandirten Offiziere geladen waren. F 

Rom, 25. Auguſt. Der König, der Kronprinz, 
der Minifterpräfibent Crispi, der Marineminiſter Brin 
und der Miniſter für Poſt und Telegraphie Lacavas 
find heute früh von Lecce nach Brindiſi abgereiſt und 


Bari fortgeſetzt. 


haben nach kurzem Aufenthalte die Reiſe von da nach 


wird Dienſtag wiederum ein 
Concert mit Schlachtmuſik zum Beſchluß unter Ge⸗ 
wehr⸗ und Kanonenfeuer von der geſammten Pelz'ſchen 
Kapelle veranſtaltet und der Garten beleuchtet werden. 
[Für die Aufbewahrung des Reiſegepäcks 
ſind für die ſämmtlichen preußiſchen Staatseiſenbahnen 
neuerdings übereinſtimmende Einrichtungen getroffen 
worden. Hiernach erfolgt, wie wir bereits kurz ge⸗ 
meldet, auf den größeren Stationen die Aufbewahrung 
des Gepäcks unter Haftpflicht der Eiſenbahnverwaltung 
durch beſonders dafür beſtimmte Beamte, während auf 
den kleineren Stationen dieſelbe den Portiers, Gepäck⸗ 
geeigneten 2 überlaſſen 

iſt. An Gebühren für die Aufbewahrung wird für 
jedes Gepäckſtück und jeden Tag, den Tag der Abgabe 
und Zurücknahme voll gerechnet, 10 Pfennig erhoben. 
Die Aufbewahrungsfriſt iſt auf acht Tage feſtgeſetzt, 
doch kann dieſelbe auf Wunſch der Reiſenden auch 
Ablauf der 
Friſt werden die zurückgelaſſenen Gepäckſtücke als 
Als Entſchädigung für ey 
el⸗ 
ſenden nachzuweiſende Handelswerth, im Höchſtbetrage 


Geſtern Abend traten bei unſerer Gas⸗ 
beleuchtung mehrfach Störungen ein, ſo daß 05 

elbſt in 
einzelnen Straßen, die Flammen erloſchen. Namentlich 
auf dem Marienburger Damm 


Der Herr Minifter 
für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten hat dem 
. zum Ausſetzen 
von Krebſen und zu den Lehrkurſen bei der Vereins⸗ 


In dem neben dem Treidel⸗ 
damm bei Ziegelwerder dit Leiche Graben wurde am 
Sonnabend Nachmittag die Leiche eines Mannes auf⸗ 
gefunden, in welcher man den Beſitzer Ferdinand B. 
aus Fiſcherskampe erkannt hat. Dieſelbe wurde ins 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 26. Auguſt, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Börſe: Schwach. Cours vom | 24.8. | 26.18. 
Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 | — — | — — 


33 pt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe | 101,60 | 101,40 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 101,60 | 101,50 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,30 94,10 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 85.40 85,50 
Bester anknoten 211,70 | 211,90 
De Bett Banknoten 171,50 | 171,70 
Deutſche Reichsanleihe R 108,20 | 108,20 
4 pCt. preußiſche Conjo® . . . 107,10 107,10 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 97,20 97,20 


5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 118,25 | 117,25 
Produkten⸗Börſe. 

eren ara acnaer neh 

Weizen Sept.⸗Oct. 


Nob. Dee. 194.50 19470 
Roggen befeſtigt. 


Sept.⸗Oct. 161,.—161,.— 
Nob.⸗Dec. 164,— | 163,70 
Petroleum loco 1 23,90 24,— 
Rüböl Auguſt 72,50 72,50 
Sept.⸗OOee t. 67,30] 68,70 
Spiritus 70er loco Auguſt⸗Sept. 86,20 | 36,30 
1. RT 26. Auguſt. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 


Spiritus pro 10,000 L% 
Tendenz: Beſſer. 
Zufuhr: —— Liter. 
Loco contingentirt 
Loco nicht contingentirt 
August contingentirt 
Auguſt nicht contingentixt . 


Königsberger Productenbörfe. 
23. 27 


excl. Faß. 


Hi ‚00 & Geld. 


Auguſt Auguſt Tendenz. 

N.⸗Mk. N. Ml. 
Weizen, hochb. 125 PfBb. 175,00 | 175,00 unverändert. 
Roggen, 120 Pfd. 144,50 144,50 do. 
Gerſte, 107/88 Pfd. 121,00 | 121,00 do. 
Hafer, feiner 145,00 145,00 do. 
Erbſen, weiße Koch. 128,00 128,00 do. 
Rübſen, feinſte trockene. . 289,00 | 289,00 [nichts geh. 


Danzig, den 24. Auguſt. 

Weizen: Matt. 500 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inländ. 160 —163 ., hellb. inländ. 169—179 „A, hochb. 
und glaſig inländ. 175—181 4, Termin Sept.⸗Okt. 126pfb. 
vun ref 134,50 , Nov.⸗Dezbr. 126pfd. zum Tranſit 
& ‘ A 

Roggen: Unverändert. Inländ. 146 .%, rufl. od. poln. 
zum Tranſit 92-93 &, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfb. zum 
Tranſ. 96,50 4, per November⸗Dezember 120pfb. zum 
Tranſit 99,00 A. 

Rübſen: Loco inl. — .A Raps: Loco inl. — A 

Gerſte: Loco große inländiſch 1204 

Hafer: Loco int. 131—141 4 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 23. Auguſt. Kornzucker exkl. von 96 % 
Aendement —,—. Kornzucker exkl. 92 % Rendement 
—.— Kornzucker exkl. 88 % Rendement —. Korn⸗ 
zucker exkl. 75% Rendement —. Geſchäftsl. Gem. Raffinade 


mit Faß 32,75. Melis 1. mit Faß —,—. Tendenz: Geſchäftsl. 


Schiffsnachrichten. 

Hamburg, 24. Auguſt. Der zur Newyorker Linie 
der Hamburg ⸗amerikaniſchen Paketfahrt⸗Aktie eſellſchaft 
gehörige Dampfer „Suevia“, Capitän udwig, ift auf der 

eiſe von Hamburg über Havre heute wohlbehalten in 
Newyork eingetroffen. 


Butter⸗ Bericht 
von Guſt. Schultze & Sohn. Berlin (0), 24. Auguſt, 
Gertraudten⸗Straße 22. 

Der Conſum blieb auch in dieſer Woche äußerſt ſchwach. 
Die Zuführen waren nur klein und der a a — 
ſtand aus abfallender Waare, ſo daß ſich feine rein⸗ 
ſchmeckende Qualitäten knapp machen. 

In Folge der beſſeren auswärtigen Berichte wurden 
die Preiſe für Hofbutter heute um 2 & erhöht. 
Landbutter war ſehr flau. 
Amtliche Notirungen 
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs 
Commiſſion. Wochen⸗Durchſchnitts⸗Preiſe. — Hieſige 


7 aufs⸗Preiſe nach Uſance. 

Hof u. Genoſſenſchafts⸗Butter Ia. p. 50 Ko. 4107 - 110 
Ila. „ 103-106 
la. 5 „ 99-102 
Abfallende 7 ” 90— 95 
Landbutter: Preußiſche ” „ 88— 93 
Fi Netzbrücher 1 „ 80— 83 
" 0 1 „ 80— 83 
77 Polniſche * „ 80 — 83 
1 = 1010 e ” 7 1 85 2 

„ ziſche „ " = 
7 Marga 45 — 75 


ri e „ ” — 
Tendenz: Nach Nes en Platzgeſchäft während dieſer 


Meteorologiſches. 
Barometerſtan d. 
Elbing, 26. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. 
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nn 


Sehr trocken 
Beſtändieg 
Schön Wetter 
Veränderlichchch h 
Regen und Wind 9 
Viel Regen 
Sturm 


Wind: WS. 15 Gr. Wärme. 


Elbinger Schiffsnachrichten. 
Eingegangen: 
Am 26. Auguſt. Dampfer Ceres, Capt. Dräger, mit 
Gütern von Stettin. 
Ausgegangen: 
Am 26. Auguſt. Schiff Brödertrowo, Capt. J. Smit, 
leer nach Memel. g 
„ 26. Auguſt. Schiff Henderika, Capt. J. H. Kruize, 
leer nach Labiau. 


Die Kola⸗Paſtillen von Apotheker Georg Dall⸗ 
mann beſeitigen ſogleich Migräne und nervöſen Kopf⸗ 
aden auch den durch Wein⸗ und Biergenuß ent⸗ 

denen. — Schachtel 1 Mk. bei Apotheker Radtke 
in Elbing, Brückſtr. 19. 


Kirchliche Anzeige, 


Am Montag Abend 8 Uhr leitet in 
der Baptiſten⸗Kapelle Herr Engbrecht, 
Reiſeprediger aus dem Kaukaſus, die 
Erbauung. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Emma Ennulat mit 
Moritz Szonnell⸗Schwarzort. 
Geboren: Zahnarzt Benno Mex⸗ 
Tilſit 1 T. F. Kuehn⸗Tilſit 1 S. 
C. Wolff » Bromberg 1 T. Rechts⸗ 
anwalt Dr. Stein ⸗ Thorn 1 T. 
Walter Fuß⸗Danzig 1 T. 
Geſtorben: Frau Marie Schrader⸗ 
uß. Kaufmann George Julius 
Czolbe⸗Graudenz 49 J. Uhrmacher 
Eduard Staebe⸗Konitz. Frau Magda⸗ 
lena Rohde⸗ Danzig 70 J. Albert 
Hermann Caſten⸗Danzig 44 J. Kauf⸗ 
mann Carl Levysſohn⸗Poſen 42 J. 
Beſitzer Louis Scholl⸗Lauth 64 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 26. Auguſt 1889. 
Geburten: Fabrikarbeiter Theodor 
Schmekel 1 T. — Schneidemüller Carl 
Heßke 1 T — Sg ea Malies 
1 T. — Schloſſer Carl Weil 1 T. — 
Fabrikarb. Carl Götz 1 S. — Yabril- 
arbeiter Eduard Thau 1 T. — Tiſchler⸗ 
meiſter Bernhard Lengenfeld 1 T. — 
Fabrikarbeiter Auguſt Reiß 1 S. 
Aufgebote: Gärtner Friedrich 
Krüger > Auguſtwalde mit Charlotte 
Gabriel⸗Elbing. 1 
Sterbefälle: Rentier Ferdinand 
Beldig 64 J. — Schuhmacher⸗Wittwe 
Roſalie Kapohl, geb. Hoffmann, 70 J. 
67.7. ̃ 


— 


EEE 


Verlobungs⸗Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung) 


Die Verlobung unſerer 
Tochter Käthe mit dem 
Buchhalter Herrn Willi Ort- 
mann zeigen ergebenſt an. 

Elbing, 25. Auguſt 1889. 
C. Herrmann 
u. Frau. 


Dankſagung. 


Für die uns bei der Beerdigung 
unſerer lieben Frau, Mutter, Groß⸗ 
mutter und Schwiegermutter 

Heinriette Hintz 
bewieſene Theilnahme, Liebe u. Freund⸗ 
ſchaft, beſonders aber Herrn Prediger 
Riebes für ſeine troſtreichen Worte, 
ae wir hiermit unſern tiefgefühlteſten 

ank. 

Elbing, den 25. Auguſt 1889. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Liedertafel. 


Dienstag, den 27. er., im Ge- 
werbehause. a 


Kaufmännifher Verein. 


Dienſtag, den 27. er.: 


Bücherwechſell 


, - 2 : 
Zur Sagd-Haifon 
empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager von 


Jagdflinten, 
Lefaucheur u. Centralfeuer 


verſchiedener Syſteme, 
Drillinge, Pürſch⸗ und 
Scheiben⸗Büchſen, 
Teſchin, Revolver, „Terzerole, 
Jagdreqniſiten 
2 aller Art, 
Patronenhülſen und geladene 
8 Schrotpatrouen, 
ä 
echte marke), 
Sprengpulver und Zündſchnur, 


Patent⸗ und Hartſchrot. 

Billigſte Tagespreiſe. Für reelle 
Waare und guten Schuß leiſte 
Garantie. 


J. J. H. Kuch, 
A er 
Elbing, Fleiſcherſtraße 10. 


Echte Manila- 
Cigarren, 10 Stück 80 Pf, bei 
a Cajetan Hoppe. 


Bellevue. 
Dienſtag, d. 27. d. M.: 


Grosses Concert, 


ausgeführt von der 
ganzen Capelle des Herrn O. Pelz. 
(Blas⸗Muſik.) 
Zum Schluß: 
m ehen ele 28 
mi 
Kanonendonner und Gewehrfeuer, 


bengaliſche Beleuchtung des Gartens. 
Anfang 5 Uhr. Entree 25 Pf. 


Freiwillige 


Auction. 
Am Mittwoch, d. 28. Auguſt cr., 
Vormittags 10% Ahr, 


werde ich Fiſcherſtraße Nr. 5, 2 Treppen 
hoch, in Folge Auftrages ein werthvolles 


Mobiliar, 


als: 
1 braunes Plüſchſopha, 
verſchiedene Spiegel, Lam⸗ 
pen, Tiſche, Stühle, 1 
Glasſpind, 1 antike Stutz⸗ 
uhr nebſt Glocke, 1 Schlaf⸗ 
ſopha, 1 anderes Sopha, 
mehrere Bettgeſtelle ꝛc. 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verſteigern. 4 
Die Möbel können ſchon vorher von 
4 bis 6 Uhr Nachmittags am Montag, 
den 26., und Dienſtag, den 27. d. Mts., 


in der Wohnung beſehen werden. 
Elbing, den 21. Auguſt 1889. 


Tilsner, 
Gerichtsvollzieher. 


Den Empfang meiner diesjährigen 


Strickwollen 


E beehre ich mich ergebenſt nien i und 


unterhalte ich von den billigſten bis zu 
den feinſten Qualitäten jederzeit großes 
Lager bei niedrigſter Preisberechnung. 


F. HKaje, 


Spiering⸗ und Waſſerſtraßen⸗Ecke. 


Spread: und Reiſeführer. 
Praktiſch und leicht faßzlich. 
Parlez-vous francais? (Franz.) 13. 
Aufl. Geh. 1 M. 80 Pf., geb. 2 M. 40 Pf. 

Do you speak English? (Engl.) 12. 
Aufl. Geh. 1 M. 20 Pf., geb. 1 M. 80 Pf. 

Parlate italiano? (Ital.) 6. Aufl. 
Geh. 1 M. 20 Pf., cart. 1 M. 50 Pf. 

Habla V. castellano? (Span.) 4. Aufl. 
Geh. 1 M. 20 Pf., cart. 1 M. 50 Pf. 

Fala Vmce. portuguez? (Portug.) 
Geh. 2 M. 50 Pf. 

Spreekt Gij Hollandsch? (Holl.) 
3. Aufl. Geh. 1 M. 50 Pf. 

Taler De Dansk? (Dän.) 2. Aufl. 
Geh. 1 M. 50 Pf. 

Talar Ni Svenska? (Schwed.) Geh. 
1 M. 50 Pf. 

1 cesky? (Böhm.) Geh. 1 M 

Tud ön magyarul? (Ung.) Geh. 1 M. 


50 Pf. a 
Möwisz Pan po polsku? (Poln.) 
Mit Ausſprache. Geh. 2 M. 
Sprechen Sie Russisch? Mit Aus⸗ 
ſprache. 3. Aufl. Geh. 2 M. 50 Pf. 
Sprechen Sie Türkisch? Geh. 2 M. 


50 Pf. b 

Sprechen Sie Neugriechisch? 2. 
Aufl. Geh. 2 M. 50 Pf. 

Sprechen Sie Arabisch? Geh. 2 M. 
50 Pf. 


Koch’s Deutschland-Führer. Cart. 
1 M. 20 Pf. 

Koch’ Europa-Führer. Cart. 1 M. 
20 Pf. 
Leipzig. C. A. Koch’s Verlag. 


„x 3 
Lehr⸗Inſtitut. 
Damen ⸗ Schneiderei, 
Herren-, Damen⸗ u. Kinderwäſche. 
Den 1. September beginnt wieder 
ein Lehr⸗Kurſus. Damen, die ſich da⸗ 
bei betheiligen wollen, erſuche um baldige 


Anmeldung. 
Emma Popp, 
akademiſch geprüfte Lehrerin, 
Kalkſcheunſtraße 15. 


3 Die Herren Landwirthe, 
a die geneigt ſind, Milch in 
die am 15. Oktober d. J. fertig wer⸗ 
dende Meierei mit Centrifugenbetrieb 
— Elbing, Aeuß. Mühlendamm 68 — 
zu liefern, geſtatte ich mir, nächſten 
Donnerſtag, den 29. d. M., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, nach Schwaan's 

otel, Berlinerſtr. 29, zu einer münd⸗ 


ichen Beſprechung ganz ergebenft | wird D. „Ceres“ Mittwoch, den 


einzuladen. 
Schroeter - Stümswalde. 


Reh 


Redantz, Waſſerſtr. 36. 


Eine 


und Rebhühner empfiehlt | 


echten Edamer, hoch⸗ .. 

ei jebr fei, Orga 
echten Tilſiter, hoch⸗ Be a 
fein, ſehr fett, ug h 

echten Niederunger, ſehr fett, 

vorzüglichen Schweizer, ſehr 
zart und ſaftig, 

Limburger, ſehr fett und zart, 

empfiehlt 


Die Packkammer 
für Colonial⸗Waaren und 
Delicateſſen 
A. Prochnow, 
in Firma J. Belgard Nachf., 
42. Alter Markt 42. 


„Havana ⸗Cigarre, 
1 10os 0-10 Sd 70 Pf. 
ei 


Cajetan Hoppe. 


Centralfeuer⸗Revoluer, 
6ſchüſſig, 
Cal. 7 mm 10 M., 9 mm 15 M. 
Centralfener⸗Doppelflinten 


von 35 M. an. 


Te dins ohne Knall, Cal. 6mm | 


8 M., 9 mm 15 M. 


atentluftgewehre 
dard asg Geräuſch, 25 Mark. 


aſchen⸗Teſchins 
ohne Knall 4 Mark. 
Patronen und alle Jagdutenſilien 
in größter Auswahl. 
1 Zu jeder Waffe giebt es 25 
Patronen gratis. Verſand nur 
gegen Nachnahme oder vorherige 
Einſendung des Betrages. Für 
jede Waffe übernehme ich volle 
Garantie. Alle Waaren nehme 
ich zum Umtauſch bereitwilligſt 
zurück. Umänderungen, Repara-⸗ 
turen ꝛc. ſauber und billig. 
Preisliſten gratis und franco. 
© Georg Knaak, Waffenfabrik, E 
Berlin S. W., Friedrichſtr. 237. 


Holl. Blumenzwiebeln 


in ſchönſter Qualität, ſowie beſte Erd. BAER 


und Weintrauben 
C. Grack, 
Bahnhofſtraße Nr. 1. 


Plätterin bittet um Be⸗ 


ſchäftigung in 
und außer dem Hauſe. ’ 
Grubenhagen 29a, hinten. 


Eine Verkäuferin f 


Kaje. 


beerpflanzen 
empfiehlt 


ſucht 
welche ihre Nie⸗ 


Dame I. N derkunft erwar⸗ 

ten, finden Rath 
und freundliche Aufnahme bei Frau 
Ludewski in Künigsberg i. Pr., 
Oberhaberberg 26. 


Oeffentliche Bitte, 


Die Familie des Schuhmachers 
Rogall, Alter Markt Nr. 61, Hof, 
1 Treppe, befindet ſich ſchon ſeit länge⸗ 
rer Zeit in der drückendſten Noth, der 
Mann ſowohl die Kinder find ſchon ſeit 
3 Jahren augenkrank. Der Mann iſt 
trotz dreimaliger Operation faſt erblindet, 
ſo daß er weder ſein Handwerk, noch 
ſonſt eine Arbeit verrichten kann. Wir 
Unterzeichneten appelliren hierdurch an 
das Mitgefühl für unſere Mitmenſchen. 
Schleunige Hilfe iſt hier nöthig, um 
die Familie vom Verderben zu retten 
Wir ſind gerne bereit, auch die geringiie 
Gabe für dieſelbe dankend in Empfang 
zu nehmen. 

R. Froehlich, Cigarrenhändler, 
Königsbergerthorſtraße Nr. 1. 
Werdetzki, Barbier u. Friſeur, 
Leichnamſtraße 1. 
F. Popp, Fleiſchermeiſter, Hommel⸗ 
ſtraße 14, oder im Laden — 
Deutſches Haus. 
C. Neuber, Kleine Ziegelſcheun⸗ 
ſtraße 5a. 
O. Vogel, Altſtädt. Grünſtr. 31a. 
W. Klebbe, Aeuß. Marienburger⸗ 
damm 23h. 


| > 1 * 
Nach Stettin 


ar er., früh via Königsberg abge 

aſſen. 

Elbinger Dampfſchiffs⸗Rhederei 
e ee 


Se BE ER I I 7 BE en EEE ZN — 5 5 Er | | Br 1 De 
SEELEN. = Kenner Er EAN > ̃ — . EEE EU SEELEEEERE GEN 
ne BE ET een 0.2.2 ran ee ENT 
N 


Durch größere perſönlich gemachte Caſſa⸗Einkäufe in El⸗ 
ſaſſer Baumwollen⸗ und ſchleſiſchen Leinen⸗Waaren bin ich in 
der Lage, gute, haltbare Fabrikate zu ungemein billigen 
Preiſen abzugeben, und empfehle u. A.: 

a Meter 


Elſaſſer Hemdentuche so, % 
Prima Creasleinen 2 Stück (50 Ellen 


20, 24, 27, 30 Mk. 


Reinleinene Taſchentücher „ 26 an. 
Bett ⸗Einſchüttungen, Tiſchzeuge, Handtücher, 
Piqués und Damaſte äuß erſt billig. 


Gustav Lehmkuhl, 
Alter Markt 19. 


3. Große Gelb oltrtie 


ür die 
Zwecke des unter Allerhöchſtem Protectorate ſtehenden Preußiſchen Vereins v 


Rothen Kreuz. 

1 Gewinn von Mk. 150,000 

1 5 5 * 75,000 

1 " n. „ 30,000 

Ber hr „ 20,000 

5 „ à Mk. 10,000 = „ 50,000 

10 " " 7 5000 = " 50,000 
100 5 500 = „ 50,000 
500 " " 77 90 Sasse, n 45,000 
3500, 30 =_, 105.000 
4119 Gewinne mit Mk. 575,000 | 


Baar ohne jeden Abzug. 


Loose 43 Mark w wer 20 9. mir fir po 


find zu haben a x 
in der Expedition dieſer Zeitum 


arade-Bitter, 


laut Gutachten der Herren 
Dr. Biſchoff und Dr. Bradebuf 
den beſten franz. Liqueuren 
gleichſtehend; 


INA. 2 


feinſter ruſſiſcher Tafelbitter, als 
wohlſchmeckender, magenſtärkende 
Liqueur ſeit Jahren beliebt. 


Alleiniger Fabrikant: J. Russak in Koſten. 
Liverpool 1886: Erſte Medaille. Barcelona 1888: Silb. Medaille, 
Adelaide 1887: Goldene Medaille, | Brüſſel 1888: Verdienſtkreuz. 
Zu haben in ½ und Y, Literflaſchen zum Preiſe von Mk. 1,25 


reſp. 2 Mk. bei den Herren Benno Damus Nachf., Adolph 
Kellner Nachf. und Conditor Maurizio & Co. ; u 


Da ich mein Ledergeſchäft fo ſchne 
als möglich räumen will, verkaufe ie 
das Waarenlager zu jedem nur a 
nehmbaren Preiſe. Ebenſo ſtehen ſümmtli 
Laden⸗ und Comptoirutenſilien zum bill 
ſten Ausverkauf. 


P 


| 


W. Löwenstein, | 


Lederhandlung. 
Traabsten ist a BER EEE : 8 N Ber i 
Jagdgewehren, 
Teschins, 


Revolvern, 

Scheiheubüchsen, 

JIngdutensilien et 
versende ich an Jedermann frei 
ins Haus. — Alle meine Waffen sind amtlich ge 
prüft und prücis eingoschosson. Für alle "Waffen 
übernehme ich jedo gowünschte Garantie. Jeder 
kann 4 Wochen Probe schiessen und dann tausche 
ich noch ‘gratis um. Vorlerlutergewehre werden zu 
| itinterladerm billigst unigvarbeitet. Reparaturen werden sauber ausge- 
führt. Für streng roello Bodionung bürgt mein Weltrenomm6,. 


j ARippolit Mehles, Waffenfabrik, Berlin W., Friedrichstr, 159, 


— 


Börſenbericht 

der Berliner Wechſelbauk Herm. Friedländer & sommer fel 
Berlin NW., Unter den Linden. 

Berlin, 24. Auguſt 1889. 
Trotzdem die Börſe heute in ſtärkerem Maße durch Liquidationsgeſchäfte in 
ſpruch genommen wurde, war gleich bei Eröffnung der Börſe ein reger Verkehr 
eine entſchieden feſte Tendenz, die noch dadurch verbeſſert wurde, daß der Geld 
keinerlei Anzeichen einer kommenden Verſteifung bot. Von deutſchen Bahnen zeig 
Mainzer eine recht feſte Haltung, Lübecker und öſtliche Bahnen dagegen waren 1 


all 


ſchwächt. Der Nentenmarkt» bewahrte bei ruhigem Geſchäft gute Tendenz. Von dag 
ſchen Fonds ſtellte ſich Aprocentige Reichsanleihe etwas höher. Der Montanmarkt 10 
für ſämmtliche Kohlengetien ſehr feſt und in lebhafter Bewegung. Im Prämienverk 
waren Bergwerke und Commandit belebt, die anderen Gebiete ſtill. 
Schluß Caſſe 600 

Credit⸗Actien. .. 163,40 Deutſche 4 pCtige Gruſonwerke⸗Act. 27 
Lombarden . | 50,— Reichs⸗Anleihe. 1108,25 Schwartzlopff⸗Ma⸗ N 
Franzoſen 96,40 | do. 38 pCt.. . . 104,20 ſchinen⸗Actien 290 
Disconto⸗Comm. 234,40 Preuß. 4p Ct. Conſ. 107,10 Bismarckhütte⸗Act. 206 
Deutſche Bank.. 171,90] do. 35 „ „ 105,10 | Braunſchw. Kohlen g 
n . 1177,— Berliner 33 pCtige St.⸗Prioritäten IH 
Jaurahütte 46.— Stadt⸗Obligat. 103,25 ibernia⸗Actien 1795 
Dortmunder Union⸗ Oſtpr. 3 pCt. Pfdbr. 101,60 Stadebergerh.⸗Aet. 10, 

Stamm⸗Priorit. 98,75 Weſtprr., „ 101,60] Weſtf. Union St⸗P. 10 
Bochumer Gußſtahl 215,.— | Pomm. „ 5 102,20 | Gr. Berl. Pferdb.⸗A. a 
Marienburger .. | 68,25 Poſener „ „ 101.25 Deutſche Baugeſ.⸗A. 129, 
Oſtpreußen. . . 105,75] Berl. Bockbr⸗Act. 112,75 Schering Chemiſche 17 
Mecklenburger .. 164,50 Hilſebein Weißbier⸗ Fabrik Actien | 30" 
Mainzer 125,25 Brauerei⸗Actien 117,25 Allgem. Electricit.⸗ 79 
Lübeck⸗Büchen . 196,40 Pfefferberg⸗Br. A. 139,75 Werke Aetien . | U" 
Ital. 5 pCt. Rente 94,15 | Königſtadt⸗Br.⸗Act. | 159,10 | Berlin⸗Guben. Hut- 105 
Orient 64,75 Schultheiß ' Br.⸗A. 293,75 fabrik Actien 10900 
Alte Ruſſen. —.— | Spandauerberg-Br. Linde Waggon A. 140 
Ruſſ. 80er Anleihe 91,75 Actien 169,— Hoffmann Wagg, A. 10610 
Egypt. 4 pCt. Anl. —.—Germania-⸗Vorz.⸗A. | 161,— Vict.⸗Speicher Act 10190 
Ung. Goldr. 4pCt. 85,40 | Stettiner Qulcan- Oppelner Cement A. 1600 
Ruffiche Noten . [211,75 Actien Lit. B. |164,— ] Schleſ. Cement⸗Act. 1 


